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dJoJQstruueriag
Mitten in einer stürmisch Vewegten Zeit Negt

m ^ escm Jahr frei Tag , an 6cm das deutsche
»« in dankbarem Gedenke » an die zwei
iillionen deutscher Männer zusammenfindet ,wel<i>e die Treue zu ihrem Baterland mit ihrem

j
cn besiegelten . Die Fahnen , die eine Woche

ang siegreiche Beendigung eines innerpoli «
' !chcn Kampfabschnittes verkündeten , sind auf

halbmast gegangen zum Zeichen der
grauer . Jnnerpolitischer Hader soll heute
>chweigen, Kampf und Streit sollen ruhen , damit
°" e unsere Gedanken bei denen sein könne»,

Ic einst Seite an Seite mit uns Hinauszogen
^nd nicht mehr wiederkehrten , die rings um die

renzen unseres Vaterlandes warten auf den
cht ?» großen Appell . Alle unsere Gedanken

^ uen heute draußen sein bei den Gräbern , die
aneinanderreihen von der Ostsee bis zum

schwarzen Meer , von den Verghängen Maze -
» Niens bis zu den Bergen Südtirols , von den

•" fynmea der Bogesen über Maas und Marne ,
^
ber die Kreideslächen der Champagne und die
" ederung an der Somme und Nordfrankreich
"s M den meerumrauschten Düne » Flandern »,

^nser Gedenken soll ein ganz kleiner Teil des
^ohnes sein , auf den die Draußengebliebenen

Recht haben , und das Gedenken an ihren
j ^ ertod soll uns Heimgekehrten und den Da -
^ "" gebliebenen Kraft geben , so wie sie daS
^ etzte einzusetzen sür die Ehre von Volk und
Saterland .

®pa
K tinem neuen Geist wird heute der

. cdenktag an die gefallenen Helden geseiert .' langem Irrweg hat die Nation das Erbe

iefet
"" **' ^a8 ' ®r ^ -otcn hinterließen ; sie ist

•jJ ^ kr Verantwortung bewußt geworden , die
ha

^
t

^ pfertod von zwei Millionen auferlegt
au »

^ kann jetzt niemand mehr versuchen,
Ig, . . , Erinnerungsfeiern für die Toten des
^ ^ ^ eges einen Akt wehleidiger Anklage zu
feiV^ 11' sollen diese Erinnerungs --
Tr «

" wirklicher Trost für die um ihre Lieben
9latitetni >en ' wirkliche Erhebungsstunden der

fein . Gewiß waren die Mütter un»
K

Volks»
t {n<5Sl,m in Feindesland ruhen , am

« erb .^uertag immer wirklich mit ihren Toten
° diese Verbundenheit allein
es nicht gehen . Wo der Einzelne

mnnmmmmninnniimitKiiiiiiiniimnimrauinii

Kommissarische Regierung.
Vote

" ' waren ote Ätütler und ' '

Höfen
'

~
" f / en eni )Iof£ n Fried - Der Zieichskommissar übernimmt die gesamte Macht in Baden

tftttfi
" nen ^ iern trennte , wo der Vater seine

dex ^ ließ , um seine Pflicht zu tun , wo
"ur nlfi 61" 6 ttit&t wiederkehrte , da hat immer
" nö t?

iet ^ nzelne , dem der Tote lieb
mittel* war . persönlichen Anlaß zur un -
Trauet « -

" Trauer . Dieser persönlichen
wess - n

Drt€ leihen zu wollen , wäre ver -
Töhv <>

' Gefühle der Väter und Mütter , der
sie Töchter sind zu heilig , als baß man
dürst . ÜL " " sprechen und verallgemeinern

u
* ^ werz des Volkes , das in seiner

seine ?
icn Verlust von zwei Millionen

Es ? \ Ctt 8U beklagen hat , ist anderer Art .
^ ihen

'
■*

Un§ ' ene unendlichen Gräber »
kreuz?» f 11' ^ rcn schlichten schwarzen Holz»

Bewußtsein lebendig sind, über den
un» <£ T

r
UnA ite Einzeltrauer Hinaus in

Glii ^ I ' itt und Buße , in Aufstieg
tote« -5 Verpflichtung , sich zum Erbe der

Wer ,
fi Zu bekennen ,

gehl.
'' 8

Kämpfer seines Landes in den Tod
^ehaglitf,- o Freiwilliger die Sicherheit eines
^ pferLebens verachtet , um durch sein
der leat ^ seiner Nation herbeizuführen ,
den unlö - t

" Bekenntnis ab , das alle Ueberleben -
^eines r

Zueinander kettet . In der Stunde
Äer wächst er über sein eigenes Ich ,c " ^wilie , ja über sein Volk hinaus

sich

Der Beauftragte der ReichKregierung für die Polizei des Landes Baden . Robert Wag -
» ex . erläßt folgenden Ausruf an das badlsche Volk :

Durch die Uebernahme der Po «lizeigcwalt am tN. März ds . Fs . hatte sich zusehends eine
Beruhigung der öffentlichen Meinung und der Masse» des Volkes bemerkbar gemacht. Das
wwrde mit dem Augenblick anders , als die Regierung am lfl. März , mittags , ihren Rücktritt
erklärte . Die durch den Ausgang der Wahl vom 5 . März herausgeführten Spannungen tra -
teu dadurch in noch schärfere Erscheinung . Insbesondere ergaben sich gefährliche Metnuugs -
Verschiedenheiten zwischen örtlichen Polizeistellen und den Verbänden der nationalen Erhebung .

Der in der Wahl vom 8. März zum Ausdruck gekommene Volkswille drohte sich über fci*
Polizeigemalt hinweg in den Besitz der gesamten Macht zn setzen . Hinz « kam eine Unmenge
unkontrollierbarer Gerüchte , die das Land durcheilten und die staatliche Ordnung noch mehr ge-
fährden mußte «.

Ich habe «rich deshalb veranlaßt gesehen, im Interesse der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit des Landes die gesamte Regieruugsgewalt in Baden aus Grund der
mir von der Reichsregierung übertragenen Befugnisse zu überuehmeu . Die Amtsobliegeuheit
des badischen Staatspräsidenten »nd Instizministers Dr . Schmitt , des bad . Ministers des
Innern , Dr . U m h a u e r , des bad . Ministers des Änltns und Unterrichts , Dr . Baum -
gar tu er , und des bad. Finanzministers Dr . Matten sind in meine Hand übergegangen .
Die Befugnisse des Staatspräsidenten nnd des Innenministers werden von mir selbst ausgeübt .

Mit der Wahrnehmung folgender Geschäfte werden kommissarisch beauftragt :
Des Finanzministers : Landtagsabgeordneter Walter K ö h l e r - Weinheim ,
des Iustizministers : Rechtsanwalt R n p p . M .d .R ., Karlsruhe .
des Ministers des Kultus und Unterrichts : Hauptschristleiter Dr . Phil . Otto Wacker -

Karlsruhe .
Als Kommissar zu meiner besonderen Verwendung bestimme ich Polizei -Oberleutuaut

a . D . Pflanmer - Heidelberg , zurzeit beauftragter Personalreferent für den gesamten Po -
lizei - «nd Sicherheitsdienst .

Weiter werde « ernannt je ein Mkskommissar ans der Deutschuationalen Volkspartei und
dem Stahlhelm . Sämtliche Hilfskommissare «nd Kommissare führen ihre Geschäfte ehrenamtlich .

Hissen von Hakenkreuzfahue « und Schwarz -Weiß -Roten Fahnen auf sämtliche» staatliche«
Gebäude « wird zugelassen.

Staatspräsident Dr . Schmitt wurde in feiner Wohnung z« feiner persönlichen Sicher -
heit in Schntzha ft genommen . Gegen den beurlaubten Pol .-Oberst Blankenhoru und
Pol .- Major Kraut ist Schutzhastbesehl ergangen .

Der Beauftragte der Reichsregierung .

und opfert sich als Sinnbild der großen Ge
meinfchaft der Nation . Der Tod des Kriegers
ist deshalb immer ein Opfer , mit dem der Ein -
zelne sich der Vorsehung hingibt , um die Ge-
samtheit zu retten . Diese Erkenntnis ist jetzt
Allgemeinheit der Nation geworden . Das
wird über all« parteipolitischen Wechselfälle
hinaus bleibender Gewinn des großen natio --
nalen Aufschwungs fein , den wir in der Zeit
um diesen Volkstrauertag erleben . Man bleibt
heute der unangenehmen Aufgabe enthobeil ,
mit kümmerlichen Worten immer und immer
wieder die ganze Größe des Opfertvdes unserer
Gefallenen aufzeigen zu müssen. Die ist jetzt
auch dem letzten klar geworden . Man braucht
nicht mehr festzustellen , daß sie und wir mit
ihnen reinen Herzens und mit reinen Händen
hinausgezogen sind. Das wagt heute auch der
verhetzteste Volksgenosse nicht mehr zu be-
Weiseln . Die ganze heranwachsende Jugend
Deutschlands in allen Lagern blickt heute wieder
voll Stolz und Ehrfurcht auf die Leistungen der
Millionen , die vier Jahre lang ihre Heimat
gegen fast die ganze übrige Welt verteidigten .
Das ist der neue Geist , der sich trotz aller
Demütigungen von außen nnd trotz aller Zer -.
setzuugsversnche im Innern siegreich durchgesetzt
hat . Dieser Volkstrauertag , der zum ersten
Male auch offiziell im Zeichen der alten rühm -
reichen Flagge eines glücklichen nnd starken
Deutschlands gefeiert wird , läßt keinen Zweifeln
mehr Raum , daß wir auch als Nation das Ver -
mächtnis der Gefallenen erkannt haben und daß
wir auf dem Wege find, es zu erfüllen .

So kann man am Volkstrauertag von den
Toten nicht anders sprechen, als in Verbindung
mit dem Vaterland . Die Armee der Toten ist
unlöslich verbunden mit der Armee der Loben-
den . Auf die Verpflichtung kommt es allein an .
Der Geist unserer Toten lebt , und die nüch-
terne , blutige , schweigende Brüderlichkeit der
Gefallenen kann von keiner Zeit übergangen
werden , sondern unsere Zeit wird von dieser
brüderlichen Gemeinschaft her erst ihre wahre
Weihe erfahren . Wie das Vaterland nicht die
Summe -der Staatseinrichtungen , noch die Fülle
der Parteien , sondern ein seelischer Auftrag an
alle Lebenden ist, die eine große gemeinsame
VolkSniutter gesepist hat , so sind die Toten nicht
Erschlagene um äußerer Gewinne willen , son-
dern es sind Heimgekehrte in die göttliche Seele
des Volkes . Die Dienenden sind die wahren
Herren , unsere Toten werden im Geiste dereinst
die wahren Lebenden sei » . Die Schweigenden
in der Erde und nicht die Redenden auf der
Straße sind die großen Befehlenden , die heute
Herrschaft ausübe » . Am Volkstrauertag weilen
mir bei den Gefallenen , um vou ihnen Kraft und
Stärke für das vor uns liegende schwere Werk
zu empfangen . Mütter nnd Väter , Brüder und
Schwestern , Söhne und Töchter werden mit
Wehmut und Trauer die vergilbten Bilder der
nicht wieder nach Hause Zurückgekehrten de-
trachten . Das leibliche Leben ist vergangen und
kehrt nicht wieder . Für daK geistige Erbe der
Toten aber hat der große griechische Staats -
mann Perikles von 2500 Jahren bereits
Worte gefunden , die für die Ewigkeit Gültigkeit
haben : „Sie haben die Feigheit verwandt , das
künftige Wohlleben verschmäht und die rühm -
lichste Art ihres Todes gesucht , indem sie ihn
im gleichen Dienste fanden , worin sie bereits
im Leben die größte Glückseligkeit gesehen
hatten : im Dienste des Vaterlandes " So macht
der Opsertod die Ewigkeit unserer Gefallenen
erst vollgültig uud bekräftigt sie mit einem
letzten unauslöschlichen Siege !



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 12. März tSZZ

Oer Wechsel
in Württemberg.

Landtagssitzung auf Montag verschoben . —
Dr . Bolz verabschiedet sich.

B Stuttgart , 12. März .
Die für SamStag nachmittag angesetzte Sitzung

des württembergischeu Landtages mit der Ta¬
gesordnung „Wahl des Staatspräsidenten und
Wahl eines neuen LaudtagApräsidenten " ist auf
Weisung des Reichskommissars im Einverneh¬
men mit dem Landtagspräsidenten aus Sicher -
deitSgründen auf Montag verschoben
worden .

lieber die Gründe , die zu der Verschiebung
der Lanldragssitzung führten , wird von der Zen -
trumsfraktion des württembergischeu Landtages
mitgeteilt , daß sich der Fraktionsvvrsitzende Bock
sowie der Abgesrdnete Andre als Vizepräsident
des Landutages zu dem nationalsozialistischen
Landtagspräsidenten Mergenthaler begeben hat -
ten . der ihnen folgendes erklärte und auch die
Ermächtigung gegeben hatte , davon öffentlich
Gebraus zu machen :

„14.35 Uhr sei von der nationalsozialistischen
Parteileitung in Berlin der Befehl gekommen ,
es dürfe aus Sicherheitsgründen die heutige
Landtagssitzung nicht abgehalten werden . So -
wohl er wie der Abgeordnete Murr hätten in
Berlin Vorstellungen erhoben . Aber es sei ihnen
mitgeteilt worden , das ! der Befehl auszuführen
sei . Die Hintergründe dieser Maßnahme kenne
er nicht . Er könne sie nur vermuten . Er er -
klärte weiter , es sei nach wie vor sein Bestreben
und das des Abgeordneten Murr , daß diese
Maßnahme nur eine Verschiebung bedeute und
iwft die weitere Entwicklung in Württemberg
auf dem Boden der Verfassung erfolge . Er werde
sich bemühen , daß die Wahl des StaatsprÄsiden -
ten und Landtagspräsidenten in Württemberg
sich auf Grund der württembergischen Berfas -
sung vollziehe , nachdem das Zentrum durch feine
loyale Haltung die verfassungsmäßige Bildung
einer Regierung ermöglicht habe . In Württem -
berg sei die Situation anders als in Bayern
und Sachsen .

"
Staatspräsident Dr . Bolz verabschiedete sich

am Samstag morgen von den Beamten und Be -
cmtinnen des Staa tsministeriu m s und den Bor -
stäuben der dem Staatsministerium unterstellten
Behörden . Er bat die Beamten , auch in der
kommenden Uebergangsperiode unbekümmert
um die politische Einstellung ihre Pflicht zu tun
und dadurch ihrem Lande zu nützen .

Kommissarische Regierung
in Bremen .

c? Bremen , 12. März .
Der Reichs kommissar für Bremen , Dr . Mar -

kert , teilt mit : Zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung sind folgende kommissarische Be -
auftragungen erfolgt : Dr . von Hoff (Kultus -
und Schulwesen ) , Heider «Wohlfahrt ) , Halter -
mann (Bauwesen ) . Dr . Müllershausen (Finan -
zen) . Ferner sind mit Sonderaufträgen ver-
sehen : Konsul Bernhard (Auswärtige Angele -
genheiteu ) , Dr . Walter Hoffmann ( Finanzen ),Dr . Seidler (Schulwesen ), Baurat Becker (Bau -
wesen).

Nationalsozialistische
Betriebszellenkundgebung .

120 000 Teilnehmer im Berliner Lustgarten.
:- : Berlin . 12. Mär ».

Die nationalsozialistischen Betriebszellen und
die Beamtenarbeitsgemeinschaft waren am
Samstaa abend im Lustgarten aufmarschiert .
Der grobe Platz konnte die 120 000 Teilnehmer
längst nicht alle fassen . Begeistert wurden die
verschiedenen Formationen begrüßt , besonders
die Abteilung der Schupo , der Eisenbahn , der

Post und der Feuerwehr . Der Abg . Engel
geißelte in scharfen Worten die marxistische
Mißwirtschaft der vergangenen Jahre . Lebhaft
begrüßt nahm dann der Leiter des Gaues
Groß -Berlin . Dr . Goebbels das Wort , der
u . a . ausführte , daß , wenn heute auf dem Karl -
Liebknecht -Haus die Hakenkreuzfahne aufsteige ,
sie von Arbeiterfäusten gehalten werde . Sobald

die Arbeiter die Sache der Nation zu der ihren
gemacht haben , werde die Nation die Sache der
Arbeiter zu der ihren machen . Mit einem Heil
aus Reichskanzler Adols Hitler schloß die Kund -
g- Kung . Während die Musik das Horst Wessel -
Lied spielte , das die Versammlung mit erHobe -
nen Händen mitsang , erstrahlte das Berliner
Schloß in Scheinwerferbeleuchtuna .

Eine Aede des Reichskanzlers.
Kundgebung der ASOAp in Berlin zu den preußischen Gemeindewahlen

( :) Berlin . 12. März .
Bei einer Kundgebung der NSDAP , sprach

am Samstag abend Reichskanzler Adolf Hitler
in den überfüllten Berliner Ausstellungshallen
über die Bedeutung der Gemeindewahl .

Die Veranstaltung , die durch alle Sender über -
tragen wurde , wurde vom Reichspropaganda -
leiter der NSDAP ., Dr . Goebbels , mit
einem Stimmungsbild eingeleitet , bei dem er
eingangs daraus hinwies , daß er eben aus dem
Lustgarten von der gewaltigsten Kundgebung
komme , die Berlin jemals gesehen habe . Ueber
120 000 nationalsozialistisch gesinnte Arbeiter
seien ans dem historischen Play versammelt ge -
wesen , um der Regierung der nationalen Revo -
lution ihre Huldigung darzubringen .

Dr . Goebbels ging dann auf die gegenwärtige
politische Lage ein und erklärte , wohl nie -
mals in der Weltgeschichte habe sich eine Revo -
lution so diszipliniert vollzogen , wie die gegen -
wältige nationale Revolution in Deutschland .
Der Nationalsozialismus sei in Wahrheit zum
Vollstrecker des Volkswillens geworden . Er
werde die einmal errungene Macht nicht wieder
anderen Händen überlassen . Der Marxismus
müsse iu Deutschland ausgerottet werden . Es
genüge nicht , daß man seine Organisationen
zerschlägt , sondern die irregeleiteten
Massen müßten bekehrt und in die
deutsche Volksfront eingefügt wer -
den . Dr . Goebbels ging auch aus die Gemeinde -
wählen ein und unterstrich hierbei die Ausfor -
derung eines in den Ausstellungshallen hängen -
den Transparentes : Heraus aus dem roten
Sumpf .

In der Tat sei wohl keine deutsche Großstadt
so tief in den roten Sumpf hineingesunken wie
gerade die Reichshanptftadt . Namen wie Skia -
rek , Böß und Brolat seien Borzeichen dieses
roten marxistischen Korruptioussumpfes aewor -
den . Die ganze Stadt sei eine einzige Pestbeule
der parteipolitischen Korruption . Bei den Ge -
meindcwahlen gelte es für den Nationaliozia -
lismns , die letzte Barriere zu überspringen ,
dann habe er sich in Reich . Ländern und Ge -
meinden endlich durchgesetzt , dann könne die
Regierung der nationalen Revolution mit ihrem
großen Aufbauwerk auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens beginnen .

Am Schluß seines Stimmunasberichtes über -
mittelte Dr . Goebbels den Volksgenossen in
Süddeutschland und vor allem in Bayern seine
Grüße , wo , wie er hervorhob . General von
Epp nun zum zweiten Male der nationale
Befreier Münchens geworden sei.

Unter gewaltigem Jubel betrat
Reichskanzler Hitler

um 20.45 Uhr die Halle . Hitler begann mit
einem Dank an alle , die am 3. März ihre Pflicht
erfüllt hätten . Es ist , so fuhr der Kanzler fort ,
für mich und meine ältesten Mitkämpfer , etwas
wunderbares , nun nach einem 14jährigen Rin -
gen endlich den Erfolg erleben zu dürfen , an
dem ganz Deutschland teilgenommen hat . Alle
deutschen Stämme haben in kaum zehn Stunden
einen Akt iu der deutschen Geschichte vollzogen ,
um den sich Jahrhunderte in Deutschland be -
müht haben . Wir danken aus übervollem Her -
zen diesen Millionen , die sich zusammengesun -
den haben und die beisammen bleiben werden ,jetzt und für die Zukunft . Bei diesem Erfolge

überkommt uns alle wohl das Gefühl der
Dankbarkeit für den greisen Ge -
ne r al fe ld mar fcha ll , der an seinem Le-
bensabend noch einmal durch seinen Spruch der
deutschen Jugend Tür und Tor für die Zu -
kunft geöffnete hat . (Lebhafter Beifall ) .

Für viele kam dieser Erfolg vielleicht nn -
erwartet , für viele andere aber ist er der Lohn
für die unsagbaren >̂ vfer . Das deutsche Schick-
sal ist damit nicht nur für die nächsten vier Jahre
entschieden . Nein , es ist entschieden dadurch
überhaupt . (Stürmischer Beifall . ) Was sich iu
diesen Wocheu vollzogen hat , ist mehr als ein Re -
giernngswechsel : Ein Volk hat seine schlechte Ge -
sinnnna abgelegt , es hat sich . Kunden . Es
wird unsere Sorge sein , niemals wieder einen
Rückfall in die Vergangenheit zu duldeu , oder
gar ihu durch unser eigenes Handeln einzuleiten
«Lebhafter Beifall ) .

Ich bin glücklich , daß gerade auf den Gebieten ,
wo einzelne törichte Männer und Parteien
glaubten , eine Grenzlinie ausrichten zu können ,
das deutsche Volk seine Stimme erhoben hat
nnd damit die Unzertrennbarkeit des Reiches
sür ewige Zeiten bekundet hat . Das deutsche
Volk hat sich damit bekannt zn dem Grundsatz :
Das Reichsschicksal ist unser aller Schicksal , das
Schicksal der Länder und das Schicksal der Ge -
meinden . Wenn Deutschland als Ganzes leben
kann , dann werden auch die Länder nud Ge -
meinden leben können . Der Grundsatz : ..Nack)
uns die Sintflut " muß beseitigt werden ( Stiir -
Mischer Beifall ) . Wir dürfen nur das allein als
Recht anerkennen , was wirklich auch in Zukunft
unserem Volk das Leben erhalten wird . Unter
diesem Gesichtspunkt wirb das Programm der
nationalsozialistischen Bewegung verständlich . Es
geht aus von der Ueberzeugung , daß nicht der
einzelne im Mittelpunkt des Geschehens steht ,
sondern , daß die Gesamtheit das Schick
sal b e st i m m t.

Es ist immer nur der Kampf gewesen , der
uuser Volk zur Höhe geführt hat . Aus diese «
Grundsätzen ergibt sich der Zwang für jeden , sich
seinem Volke anzuschließen , sich freizumachen
von selbstsüchtigem Streben , Standesdünkel und
Klassenbewußtsein . Wenn wir gegen den
Marxismus kämpfen , so nicht , weil wir den
Arbeiter treffen wollen , sondern weil wir ihn
erlösen wollen von einem Wahnsinn , der ihn
und die Nation , uns alle vernichtet . ( Stürmischer
Beifall . ) Daß wir heute regieren , heißt nicht ,
daß wir in Kanzleien ersticken , sondern daß wir
von einem anderen Postament aus das Volk
führen . Wir werden uns nirgendwo vom Volk
absondern . Wenn ich heute den Marxismus ver -
nichten will , so darum , weil es den deutschen
Arbeiter zu erobern gilt . Darnach geht mein
Sinn . ( Stürmischer Beifall .) Das ist unser höch-
ster Ehrgeiz und das wird einst unser bester
Lohn sein , die Millionen international vergifte -
ter Bolksgenvssen wieder einzufügen in den
Körper der Nation . Ich kämpfe nicht gegen den
Marxismus , weil ich den Arbeiter hasse , son -
deru weil ich an ihm hänge und weil ich die
Gefährten meines früheren Lebens nicht ver -
gessen kann und nicht vergessen will . ( Langauhal -
tender Beifall .)

Man sagt von mir : Er ist kein Pazifist . Ich
bin nur für die Kraft , weil ich in ihr die ewige
Mutter des Rechts sehe und darin wieder die

Llnsern Gefallenen.
Wanderer , steh !
Ich sage dir , wenn du dich heut abend zum

Schlafen legst
Und nicht nach den toten Soldaten frägst :
Wer starb heut für mich ?
Und nicht den letzten Gedanken mir schenkst
Sondern an deine Freuden denkst .
Dann steh ich auf und lauf ' zu dir
Und küsse dich mit meinem zerschossenen Munde
Und zeige dir meine blutende Wunde ,
Daß du die ganze Nacht von mir träumst ,
Wenn du das versäumst .
Denn ich und alle , die wir hier liegen ,
Starben für Deutschlands Kämpfen und Siegen .
Und nun muß Deutschland unser gedenken und

für uns steh » .
Sonst mag und wird Dentschland zugrunde geh « .Wanderer , geh !

Heinrich Lerfch .

Vadifcher Kunstverein .
Ter erste Zaal der diesmaligen Ausstellung

ist dem Prof . Ludwig Dill nachträglich zu sei-
nem 83. Geburtstag gewidmet . Er zeigt vor -
nehmlich ältere Arbeiten des Meisters , die
hauptsächlich thematisch ( mit Ausnahmen ) , aber
auch in ihrem künstlerischen Stil nnd in der
Farbgebung den späteren Till erkennen lassen .
In jedem >̂ all bildet diese Ergänzung früherer
Ausstellungen an gleicher Stelle und bei Moos
einen besonderen charakterologischen Reiz des
trotz seiner klassischen Haltung humorvollen
Künstlers . — Die Gemälde Pötzelbergers ,
des Sohnes des früheren ttarlsrnhcr Akademie -
Professors , haben alle eine durchaus eigenartige
Note , wobei allerdings die Eigenart nicht immer
künstlerisch überzeugend wirkt . Ter Künstler
versteht es in besonderem Maß . Lichtstimmun -
gen auszudrücken, - fahle , gelbliche Gewitter -
färben . Bei einem Gemälde wi « Föhn hat das
auch seine starke Wirkung . Wenn jedoch auf
allen Bildern dieselben Karben , dieselben Stim -

muugen wiederkehren , wirkt sie ermüdend , fast
klischeehaft . Das gilt auch für die Berge im
Hintergrund und dort , wo sie nicht recht moti -
viert sind . Pötzelbergers Bilder müssen ein -
zeln , nicht in größerer Menge betrachtet wer -
den . — Einen umfangreichen Ausschnitt aus
seinem Schaffe » zeigt Hermann Kupfer -
s ch m i d . Neben den meisterhaften Radieruu -
geu aus den Industriegebieten sieht man dies¬
mal dasselbe Thema auch in Öel behandelt .
Auch hier äußerst wirksam , mit einer virtuosen
Kenntnis des Technischen . Tritt bei den Ra -
dierungen das Sachliche , das betont Kalte mehr
in den Vordergrund , so bei deu Gemälden die
eigenartige Atmosphäre , Luftstimmung und
Farbe bei den Jndustriewerken . ( Eine oft
beobachtete Duplizität der Fälle will es , daß
Professor Adolf Hildenbrand - Pforzheim im dor -
tigen »kunstgewerbeverein die gleichen oder doch
verwandten Themen behandelt . ) Schließlich sieht
man noch einige recht gut gelungene Aquarelle
aus Karlsruhe , davon eines mit boshafter An -
spielung . Hermann Mayr hofer - Passau er -
innert in den Radierungen , die er ausstellt ,
lebhaft an den verstorbenen Orlik und das ist

. gewiß kein Fehler . In seinen Bildern verbin -
öet sich in seltsamer Weise Hartes , betont Kühles
mit Idyllischem . — In gewandten Zeichnungen
behandelt Franz Zu reich das Thema der
Kaschemmen und Vorstadtkneipen . Die Typen ,
die er zeichnet , sind allerdings etwas eintönig ,
witzig karikiert , doch vielleicht manchmal mehr
literarisch , gedacht , als gesteigerte Wirklichkeit .
H ü f m e i e r zeigt Skizzen , mehr Stimmuugs -
bildern . Tagebuchblättern und Entwürfen ähn -
lich, als fertigen Werken . — Die Porträts
von Hermann M o e st sind sür die Dargestell -
ten von jener Schmeichelhastigkeit . die sie gerne
sehen und entbehren doch nicht des Charakters .
— Hervorzuheben sind noch die farbigen Gro -
teSken von Gerolf Steiner ( im äußeren
Gang ) , die einen außerordentlichen Witz , feine
Ironie nnd nicht zuletzt eine plastHche originelle
Phantasie verraten . ( Ans dem Bühler Verlag
>! onkordia liegt uns ein kleines Heft Gedichte
von Karl Andereich vor , zu deuen unser ge -
legentlicher Mitarbeiter Steiner sechs persönlich
starke LandschastSbilder gemalt hat . ) — Der

Plastiker Karl Lahn liebt bei seinen Köpfen
vor allem das Jdealische , mehr als das Por -
träthast Charakteristische . Seine Köpfe sind
Jdealgestalten und als solche nicht ohne Wir -
kung . Fl .

Brahms -Gonaien -Abend .
Wie die Erinnerung an »einen anmutig hoch-

liuigeu Abend voll Heiterster Geselligkeit im
Kreise Gleichgesinnter , so wirkt dieser Konzert -
abend in der Musikhochschule nach , den Konzert -
meister Ottomar Voigt und Gertrud Herr -
man n -M etten berger veranstalteten , in -
dem sie Braüms ' drei Klavier -Biolinsonaten
spielten . Ein restlos vollkommener Genuß dieser
drei Monumentalwerke der Gattung : so in
einem hintereinander und so aus einem Guß
vollendeter Meisterschaft und Kunst . Frau
Herrmann -Mettenberger hörten wir erst neulich
Brahms ausdeuten ( mit dem Leipziger Streich -
Trio ) , und nun erwies ihre darstellerische Kraft ,die Gestaltunasfähigkeit ihrer arbeitsame »
Hände erneut den tiefen inneren Bezua ihres
Musikertums zu Meister Brahms . Aufhorchen
ließ auch der Klang der Geige in Meister Voigts
Händen , daraus ein Temperament und eine
Klangsinnlichkeit und Süße sproß , die mir
gerade den Künstler von dieser Seite ent -
scheidend nahe brachten , der sonst im Rufe einer
gewissen Gefühlszurückhaltuna steht ; jedenfalls
war hier bei aller vornehmen charakterliche »
Ausgeglichenheit ein pulsendes Musikerblut zu
spüren , das sich innig ausdeutnngsvoll seinem
Gegenstand verband und einglich . Besonders
die langsamen Sätze , namentlich der in Es -Dur
(der ersten Sonate ) stempeln den hervorragen -
den Geiger zum rechten Adagiospieler .

Es war ein reicher , höchst anziehender Abend ,
der als Zugabe auf deu augeregten Beifall noch
den Sonatensatz (Scherzo ) aus jener einst Schu -
mann festlich gewidmete « Sonate aus der Hand
verschiedener Tondichter brachte , den Brahms
beigesteuert hatte : ein eigenwillig starkes Früh -
werk , das man gern einmal hört und neulich
von Krau Voigt -Schweikert in einem Haus¬
konzert von Gertrud Baas auch zn Gehör ge-
kommen war . Dr . H.
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Wurzeln allen geben » . Schön ist der
aber gut ist es . wenn mau stark ist und sei-n Le¬
ben selbst gestalten kann . (Stürmischer Beifall .!
Man sagt von mir : Er will keine Verständig »««
mit den anderen Völkern . Wer sollte diese 2k ;
standlgnng nicht lieben ?

Allein Verständigung kann nur stattfinde »
zwischen zweien , die gleiches Recht besitze«
und gleiches Recht herrscht nnr dort , w«

gleiche Kraft ist.
Verständigung kann niemand mehr ersehnen al >
einer , der die furchtbaren Schäden des Kriegt »
selbst i '/i Jahre mit eigenen Augen erlebt ui»
gesehen hat . Allein weil ich die VerstündigunS
will , will ich mein Volk in einen solchen ZustaM
bringen , daß es sür andere nützlich ist , sich « v
ihm zu verständigen . (Stürmischer Beifall .)

Und dann sagt man : er will keine iuternati «' :
uale Solidarität . O , doch ! Aber ich glaubt - -
wenn die Welt nicht einmal so beschaffen ieu>
soll , daß in einem Volk eine Solidarität gebil '
det werden kann , wie soll sie bann zwischen so ve^
schiedenen Völkern stattfinden ? Ich will bie
Solidarität im deutschen Volke he*'
stellen , und ich glaube , es ist immer noch leim
ter , die Differenz zwischen unseren Klassen zv
überwinde » , als die zwischen Kontinenten . I »'
glaube , daß wir aber die Kraft zur Ueberwin
duug so großer Differenzen überhaupt nur da « »
bekomme » könne » , wenn wir die inneren
reuzen erst beseitigt haben . ( Lebhafter Beifalls
Wenn das deutsche Volk in Stadt und Land un ^
iu jedem Beruf zusammengefunden hat . dann
wird daraus eine so unerhörte Kraft kommen -
daß dieses Volk dann auch anderen Völkern die -
Hand reichen kann .

Heute will niemand von nns die Hand , soli¬
der » sie wollen von uns das Geld . Sie wollen
die Ware .

Sie sagen : Ihr ivollt mit Blut alles aui -
rotten . — Weu » wir rachsüchtig wären , dann ! <>•
Aber ich kann nicht rachsüchtig sein , wenn t®
diese großen Massen sehe , die ja nichts anderes
sind als ein Produkt einer jahrzehntelang be ;
triebenen Verführung . Wir sehen in ihnen d^
Opfer . Ich will sie nicht vernichten . Ich
keine Rache . Aber etwas will ich : daß dieienn
ge » . die verantwortlich sind für diese Schäden ,
endlich in Deutschland verschwinden . (Stllrn »
scher Beifall . ) Wenn man im internationalen
marxistische » Lager heute vielleicht glaubt , w»
würde » auch eines Tages nachlassen , dann kann
ich nur sageu : Täuscht Euch hier nicht . Hier >»
mein Entschluß unerschütterlich . Ich werde ni «'
mals » nd z » keiner Stunde und unter kein «n
Unistände » den .ttamps gegen diejenigen « iL
stellen , die schuldig daran sind , daß unser Bov
so tief aefallcn ist . (Stürmischer minutenlanger
Beifall .) . mSechs Wochen sind wir in der Regierung tati ?
und in diesen sechs Wochen haben wir
deutsche Volk zn einer unerhörten K^ aftäuße '

rung emporgerissen . Wir haben Millionen ben
Glauben eingepflanzt , daß Deutschland nia >>
verloren ist , daß wir der Schwierigkeiten HeN
werden , daß wir das Reich wieder herausreißt ^
aus dem Zerfall des Volkes und der Wirtscha "

und daß wir damit auch die Gemeinden retten -
So stehen wir vor einer neuen Wahl . Sic

wird die letzte sein für viele Jahre . ES ist kein
Zufall , daß in diesen weniaen Wochen zu«1
ersten Male in Deutschland die Arbeitslosigkeit
wirklich zurückgegangen ist . ES ist das da*
Wunder des kommenden Vertrauens . sStürn » '
scher Beifall ) . ES wird die Kraft wieder ko «»
men , die Deutschland braucht , um seinen L?
benskampf bestehen zu können , und

aus der Kraft kommt wieder Recht « nd Ehre
nnd daraus dereinst hie Freiheit .

Die deutsche Nation wird sich wieder finden in
gemeinschaftlicher Arbeit . Aber das eine wolle «
wir uns gesagt sein lassen : Geschenkt wird nichts
auf dieesr Welt , also w - " en wir kämvfen » n.
arbeiten . Stürmischer lang anhaltender Be >-
fall ) .

Die Kundgebuna schloß mit dem gemeinsamen
Gesang des Deutschland - und des Horst Wesse«'
Liedes .

Deutscher Abend
im Konzerihaus

Der diesjährige vaterländische Abend zur El
iuuerung an Königin Luise von Preußen y

'
freute sich wieder eines außerordentlich starke '
Besuches . Nach zwei einleitenden Armeemat
schen, gespielt von der Stahlhelmkapelle , die iv»
Können unter der Stabführung des Kape »,
Meisters Reger , mehrmals im Laufe des Abe « ^
zeigen konnte , und einem vaterländischen Pf
log , wurde zunächst das Drama „Zriny ",
Theodor Koerner in stark gekürzter Form 0*'
geben : es bildete den Hauptteil des Abends
Niklas Zriny , der Held von Sziget , der u >c
Türken in den Jahren 1329—1350 in versch ' e ^
nen Schlachten besiegt hatte , mnß seine Fti >°
verteidigen gegen den Angriff des Sultans
Suleiman II . Zriny wurde beim Ausfall <£

*
seiner Feste schwer verwundet und geriet in Ge¬
fangenschaft . Der Rest der Besatzung spreng '
sich in die Luft , indem Zrinys Gattin e >^Bra " " ^ - l in den Pulverturm warf . 2a
Grundgedanke des Stückes , für die Ehre «n
Freiheit des Vaterlandes ein zustehen , wen « e
sein mnß , zu sterben , hinterließ einen tiefen '
nachhaltige » Eindruck . Das Sviel „Königs
Linse guf der Flucht " von Rita Wolfs , in >ve
chem die Persönlichkeit , die Gedanken , die
den uvd die Erwartungen der Fürstin in
tischer Versinnbildlichung zum Ausdruck ko«
men , fanden mit dem Bild „Deutschland ,
glaube an Dick !" von Wolter Förster eine
greifende Wiedergabe . Die aus » arlsrnbt
Damen und Herren bestehende Svielerarn ^ .
gab ihr Bestes unter der künstlerische » Leit »"
Ulrich von der T r e n ck s . Ein ländlicher
gen in » Menuettstil Mozarts , ausgeführt ,
Karlsruher Damen und » indern . einstudi ^ .
durch Elfriede K u h l m a n n , fügte sichl' iiblch in seiner farbenfrohen Zeichnung in
Nahmen des Abends ein . Margarete
lenberg sorgte für stilgerechte Kostüme .
licher und langanhaltender Beifall konnten «u
Mitwirkenden entgegennehmen . Mit ' c »
Deutsch ' andlied fand der stinimnngsstarkc ?lbcn
seine « Abschluß . M .
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Schicksale rasen Meine Weltkriegs - Göpfsee •
' in Rußland, Sibirien und perflen

Fortsetzung) Von FRANZ MASKE, Major a . D, Copyright bjr Robert Iiut * Nachfolger Otto Schramm, Bt utUtart .

Märchen aus 1001 Nacht.
.? tt der Küste des Kaspischen Meeres. — Baku . — Die erste Enttäuschung. — Ich suche
suleiman. — Luftiges Nachtasyl. — Im La nd der Märchen. — Aladin mit der Wunder-

lampe . — Ach werde in Französisch ge prüft . — Man muß warten können.
^ benten Reisetage sind wir in Tschelja-

» »1 / Grenzort zwischen Sibirien unö
. ,,^ ulnd. Hier ist Paßkontrolle . Alles drängt
ŝ iem Zug in einen Schuppen . Still und be-
int? * setze ich mich in eine Ecke auf den Sack
iffc«

'II105 der gefährlichen Prüfung meines sal¬
in - Masses entgegen . Da rauscht die Russin

Kindern in den Saal . Sie gibt sich
». .^ bracht Wer die Störung . „Unerhört , wie
0ä " et" e Dam « hier belästigt ! Kinder kommt.>>t empörend !"

Gendarmen machen in der Menge des Volkes« Nchproben der Pässe . Jetzt ist sie dran . Ein
droht . Doch Mama weih sich zu helfen .

iS £ luH verzweifelt in allen Taschen , in Muff
itil r ' , n uach dem Paß und tut, , als ob sie ihn
wi tnt15 e- Dazwischen z-ankt sie mit den Kin-
«Sf 1* ./Sascha , du Teufel , gewiß hast du den
Äulte ? ° " ' " Wolf zuckt
Nase .

Suleiman wird uns nach Persien helfen und
von Pevsten bis Berlin wird man uns auf
Händen tragen . So ungefähr war die Ansicht
meines Türkeufreundes in dem fernen Kras -
nojarsk . Jetzt kommt die rauhe Wirklichkeit .

Wir wandern in die Stadt und finden endlich
das Hotel und den Besitzer. Ich überreiche
meinen Brief . Er liest. Da kommt die erste
Ueberraschung . Er schmeißt uns kurzerhand
hinaus und ruft voll Wut nach Polizei . AlS
mein Begleiter „Polizei " hört , ist er einfach nicht

zu halten , ich sehe ihn draußen nur noch eilen -
den Schrittes um die Straßenecke biegen .

Die Familie . Mama mit Sascha und Walodja ,
steht einsam auf der Gasse . Wir schauen uns Ve'
troffen an . Was nun ? Dieser ekelhafte Hotel <
bositzer vernichtet unfern ganzen Plan . Was
soll jetzt werden ? Es bleibt nichts anderes
übrig , die Familie muß in den Wartesaal zurück,
und ich muß Herrn Suleiman suchen . Wir
nehmen traurig Abschied , und ich oerspreche
Wolf , ihn von dem Bahnhof abzuholen . Er
will bestimmt dort warten .

Jetzt bin ich ganz allein . In der unbekannten
Stadt , deren Sprache ich nicht spreche , öie voll
von Feinden ist , will ich einen Menschen finden ,
von dem ich kaum den Namen weiß . Der Fall
ist aussichtslos .

Vor allem muß ich , da die Nacht naht , von der
abendlichen Gasse fort und in ein Unterkommen .

verlegen mit der
Walodja , nimmt den Finger aus der

«» ' sH. Schwein .
" Sie klat^ t dem Bengel

si
° -eOhren . sie sucht » nd flucht . Walodia brMt

„ n„ , ihm umständlich öle Nase , si« stülpt den
^. u»en Koffer um , und schließlich rollen dicke
(sWs*" der Aerarsten über das Gesicht . Den
frti . meit packt ein Granen , es . überläuft ihn

er flüchtet sich zum nächsten. Gerettet !
. An urir geht die Gefahr vorüber . Wir dür -

l wieder in den Zug .
.Tamara und vielen anderen Städten wird

y -? »? ttegen . Immer hocke ich auf meinem Sack
vIf Mle Stunden , immer in Angst , immer allein ,
icr? , üe in Krasawiarsk einträchtig in un -

Stube um die friedliche Petroleumlampe
r

^ Uhen sich , aus trockenen Büchern Russisch
v lerne es im Leben selbst , indem

jJ 2 l.e Gebärden und die Worte rings um mich
/ '

.
" klang bringe .

» fth Zusammengekehrten Zigarettenstnmmeln
(frf Tonnenblinnen schale n brüte ich in meiner
u~

,
e- Die blanken Stiefel des Gendarmen

Ru schicksalhaft vorüber .
iaiZ t fahren durch das Dongebiet , das Ko -
j ;, Um die Stationen stehen augepflöckt
teitfr tnett Pferbe mit den hohen Sätteln . Alles
'nl!C

u Männer , Frauen und die Kinder . Stolz ,
lik? » roten Streifen an den Pluderhosen ,
Pferde — Jungen angewachsen auf dem

Einstes Rnssenblut sind die Kosaken . Die
t J $ lcl>t e und Entwicklung der Kosakeuheere
' rei äUTflc !E in frühe Zeiten und beruht auf dem
j . je « Grenzschutz Rußlands gegen Türken und

auf ihre Sonderstellung in dem
ft ^fren sie unabhängig nur unter eigenen

Hg ^
und tit' m selbsterwäblten Ntaman . 5i,i

wohnen sie in hübschen Dörfern undÄtt % ' ■ "
Ä ® eieK i<
iBi ' k . ..

0Hn 'er >w Gebrauch der Waffe « und in
sen ist der Krieg . Lebenslang üben sich

li^ '
-V ^ ckerbau und Viehzucht , doch ihr eig«nt >

^ Wesi
Nanm
en Re >

^ .̂ en ^ hat sich Kvsakentum gebildet , am
Reiterkünsten . Ueberall in Rußland und

$>itu len stch Kvsakentum gebildet , am
in, . B und au der Wolga , im Ural undIm kp - . "•*»-*» un vti vüuiyti , im uiiu uuu
Öfts ! a,u8 ' flm Baikalsee und in dem Fernen
de» ' Ueberall leben die gleichen wilden Hor -

mte? 8 Zügellose Wildheit , Urtrieb grawer Gelüste glüht in ihrem Steppenblut .
Salt .

am Don . Wir haben lange Aufent ^
Ulei» . Erworbenes Selbstvertrauen läßt mich zu
den sagen : „Jetzt setzt Ihr Euch auf

und sitzt, ich gehe in die Stadt !"
trab?» Fenster strahlen , große , schöne Pferde
Meni. vor kleinen Wagen . Offiziere pro -
^ atn

~ ett in langen Pelzen und flirten mit den
ich» . ,.7 ' Ich schaue sie mir gründlich an uud
>̂ ina- währenddessen laut die Nase durch die
fciauA ® ie ' £ Kunst erlernte ich, um die Ge-
^ tzen zA^ines neuen Standes nicht zu ver -
die 9r> uach dem äußeren Schein soll man
"euk r

tf>en schätzen. Was würden diese feinen
ichej J ^ e" . wenn sie erführen , ich sei ein deut -

ler 1 Solche Gedanken erheitern mein
einen, '«, -unö in frohem Uebermut kaufe ich an

Nn Zigaretten .
^ inl , 1tDlü geht die Bahn nach Osten , vom
der ?u das Kaspische Meer . Während

unl / 'tße ich wieder klein und häßlich,
itocks Ä stumm im Schutz des oberen Liege
>>l deV « t Versteckenspielen mit den Reisenden
^ chon ^ vn wird auf die Dauer unerträglich .

rse?n Dage lebe ich als stummer
öcfäihrdet unter fremden , lauten

>en . ^ all» ist das Ziel Baku erreicht .
leeres an der Küste öes Kaspischen
^Uge Ööre seine Wasser rauschen und
'Vogen »V. ^ '5 hinaus . Lange , starke Wellen
^ er a, ! schäumen an den steinigen Strand ,
ein tiJf, '- sich in Wucht und i^ rötze wie

©f» » Aet
« Ozean ,

voller in dem Wagen singt mit schöner,
Kosaken " ..Wolga , Wolga , Mutter der
. In

' st erreicht
" ^ nhof rollt der Zug , und Baku

weitn ? ' der Sehnsucht . Baku hilf uns

!!^ rsk^ 5//hlungsbrief des Türken aus Kras -
voteib - sj ^ ^ ^ meiner Hand . Er ist an einen

ftunih . gerichtet . Dieser soll uns dann
Uriichtia ? » ^ Hl,» d weitergeben bis zu einem

' - errn mit Namen Suleiman . Dieser

Erdbeben in Kalifornien.
125 Tote . - 4150 Verwundete gezählt . - 50 Mill . Dollar Schaden .

G L o s A « g e l e s , IS . März .
Kalifornien wurde am Freitag abend vou

einem schweren Erdbeben heimgesucht. Das Zen -
trum des Bebens lag in der Nähe des Bade -
ortes Lougbeach. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen sind 115 Tote «nd 4150 Verletzte
gezählt worden . Lougbeach brennt an mehreren
Stellen . Von Santa Barbara . bis San Diego
laufe « fortwährend neue Nachrichten über Zer -
störungen nnd itbersttllte Krankenhäuser ein . —
Amerikanische Schlachtschiffe haben Marlnetrup -
pen und Aerzte zur Hilfeleistung au Land gesetzt .
Der durch das Erdbeben angerichtete Sach -
schaden wird auf insgesamt 5 0 Millionen
Dollar geschätzt .

Ter erste Erdstoß setzte um 17,55 Uhr ein . In
Abständen von fünf bis zehn Minuten folgten
vier weitere schwere Stöße , Am schlimmsten
sind die Zerstörungen in L o ng b e a ch. Die Be -
völkeruug wurde von einer unbeschreiblichen
Panik ergriffen als das Erdbeben begann . Tie
infolge des Gefchästsschlusses zur Zeit der Äata -
ftrophe dicht gefüllten Straßen boten

ein Bild änberster Verwirrung .
Die Menschen liefen nach alle « Richtungen aus -
einander , um sich in Sicherheit zu bringen .
Große Gebäude gerieten ins Wanken . An vie-
len Stellen ivurde das Straßenpflaster auf -
gerissen . Innerhalb iveniger Sekunden war der
gesainte Verkehr in der Stadt lahmgelegt . Die
alte Handelskammer am Broadway stürzte ein .
Ein großes Kaufhaus wurde teilweise zerstört ,
ebenso viele andere Geschäftshäuser . Tie Panik
wurde noch dadurch erhöht , daß >die elcftrtf che
Strom zufuhr unterbrochen wurde , so
daß die Straßen in tiefes Dunkel gehüllt waren .
Von San Diego aus sind Truppen nach Long-
beach in Marsch gesetzt ivvrden , um die Ordnung
aufrecht zu erhalten . Wie verlautet , sollen auch
die großen Oelfelder in der Nähe von Lougbeach
in Brand geraten sein . Das Versagen der
Wasser- und Lichtzufuhr erschwerte in verschicke-
nen Stadtteilen von Los Angeles die Löscharbeit.
Auch die Panik wurde dadurch verstärkt . Schrei -
ende Menschen liefen in wilder Angst durch die
stockfinsteren engen Straßen . Beim Eintreffen
der ersten Verwnndetentransporte im Kranken -

haus entstand ein lebensgefährliches Durcheinan -
der . da die Klinikinsasfen iieit Einsturz «des Ge¬
bäudes befürchteten und ins Freie drängten .
In zahlreich" Badeorten an der Küste mußten
Sanitäis 'hilssstationen errichtet werden . Viel -
fach herrscht

Mangel an Aerzte « und Verbandsstoff .
Das Rote Kreuz hat feine gesamten Reserve -
Mannschaften mobilisiert . R o o s e v e l t . der
fortlaufend informiert wird , beauftragte den
Kriegs - und den Marineminister , jede mögliche
Hilfeleistung dem Erdbebengebiet zuteil werden
zu lassen. Die Frau des ehemaligen Präsiden -
teu Soover befindet sich in Los Angeles . Hoover
hat bisher vergeblich versucht , mit ihr telepho -
nische Verbindung ,w erhalten .

Die amerikanischen Schlachtschiffe „Westvir -
ginia "

, „Arizona " , ..Tennessee", „Texas " und
„Oklahoma " haben insgesamt 625 Matrosen so¬
wie Schisfsärzte gelandet .

I « der südkalifornischen Stadt Comp ton
wurde

das Kriegsrechi erklärt .
Um Plünderungen vorzubeugen sind weitere
Seesoldaten gelandet worden . Bisher wurde «
47 Plünderer verhaftet . Ein mit vielen Ver -
letzten belegtes Hospital mußte wegen Einsturz -
gefahr geräumt werden . Die Insassen wurden
in Zelten unteraebracht .

In Santa Moniea stürzte ein Polizei »
flu'gzcug . das zu Aufklärungszweckeu aufgestiegen
war , ab nnd verbrannt « . Die dreiköpfig« Ve-
satznng ist dabei ums Leben gekommen . Das
schwerbeschädigte Gefängnis in Compton mußte
geräumt werden . Die 1200 Gefangenen wurden
unter Militärbedeckung in den Parkanlagen öer
Stadt untergebracht . In Torrane « brannte
der größte Oeltank der Welt aus . Soweit sich
bisher übersehen läßt , ist in Hollywood kein grö -
ßerer Schaden entstanden .

In Longbeack wurden bisher 82 Erdstöße
verspürt . Da man befürcktet . daß Lougbeach von
einer Flutwelle überrascht werden könnte , wird
die Räumung der Stadt erwogen . Die Bundes -
regiernng l>at die Lokalbank ermächtigt , trotz des
Feiertages die zur Linderung der Not erforder -
liehen Geldbeträge für die Beschaffung von Nah -
rnngSmitteln und Nledikamenten freizugeben .

Ein deutsches Heldengrab an der afrikanischen Küste .
Das Wrack des Kreuzers , ,Königsberg ",

der ün Juli 1915 im Rufidschi - Delta bei Daressalem von einer gewaltigen Uebermiacht zerstört
und dann von der eigenen Mannschaft versenkt wurde .

Suchend bummle ich umher «ni> gelang « «« de»
Hasen. Schiffe liegen an dem Kai . Kisten und
Ballen türmen sich an Schuppen auf zu Bergen .
Das wüste Durcheinander bietet willkommenen
Schutz. Hier will ich bleiben . Ich finde einen
prächtigen dunklen , geradezu für mich geschaf -
fenen stille» Unterschlupf . In ihm wird es an -
genehmer sein als in der Eisenbahn mit frew -
den Menschen.

Die Nacht ist warm , unS ringS um mich breitet
sich erhabene Stille . Nahen Meeres Wellen -
rauschen fingt mir sanfte Wiegenlieder , nnd der
sternbesäte Himmel breitet seine samten « Decke
auf mein stilles Ruhebett . Trotz aller groß -
zügigen Bemühung der Natur habe ich in längst
vergangenen Tagen oftmals ruhiger geschlafen .
Doch das sind unzweckmäßige , nutzlose Ge-
dankenfprünge .

Bei Tagesanbruch schon erwacht in dem Hafen
regeS Treiben . Ich muß fort . Halbnackte braune
Männer beginnen an den Schiffen ihr Tage -
werk . Ich wandere in die Stat »t. In der
sibirischen Gewandung wird mir heiß . Meine
Kleidung , Filzstiefel und Fellmütze sind : n Baku
ganz unmöglich . In der warmen Mittagssonne
sitzen an der Promenade sommerliche helle
Frauen , und die kleinen Kinder spielen mit dem
Lössel in dem Sand .

Planlos irre ich umher . In dem -Hafenviertel
stehen große , europäisch aufgebaute Straßen -
züge . Doch an Firmenschildern lese ich türkische
Namen , und , welch ein Wunder , plötzlich bin ich
iu dem Land der Märchen .

Orientalen haben aus der Straße Stinte
Waren ausgebreitet , sitzen mit verschränkten
Beinen zwischen Teppichen und Früchten .
Schreiende zerlumpte Kerle treiben ihre Ka-
raivanen , Pferde , Esel und Kamele , die bedächtig
untex ihren Lasten schaukeln, durch die Menge .
Des Morgenlandes Zauber ist erwacht . Hier
wird Suleiman sein . Die Wunderlampe Alaöins
ivird ihn mir weisen .

Voller Hoffnung trete ich in eine Herberge ,
um nach ihm zu fragen . Der Herr des Hauses ,
ein dicker Türke , lacht : „Suleiman ? Suleiman
heißen viele Türken ! " Es muß wohl sein, als
ob ich in Berlin Max oder Moritz suche. Doch
hat der Türke gleich gemerkt , daß eS mit mir
nicht richtig ist. Kurz entschlossen zeige ich ihm
meinen Einpfehlungsbrief . Es steht darin zu
lesen , zwei deutsche Ossiizere sind aus Sibirien
auf der Flucht durch Persien nach Teutschland .
Jeder Mohammedaner hat die heilige Pflicht ,
den Deutschen überall zu Helsen .

Der Türke schüttelt ernst den Kopf , lädt aiid )
zum Sitzen , läßt mir Tee und Weißbrot reichen.
Daun geht er still , als ob die Sache für ihn er»
lodigt fei , seiner Beschäftigung nach . Niemand
kümmert sich um mich. Das bunte Leben draußen
fließt laut und fremd vorbei . Gegen Abend
meist er mir die Tür . ich mnß den Ort der Ruhe
und des Hoffens verlassen . Geknickt gebe ich
zum zweitenmal ^

in mein verschwiegenes Nacht-
guartier am Hafen . Am Morgen aber wandre
ich wieder in das Morgenland , in die Herberge
zum dicken Türken . Der zweite Tag verläuft
in allem wie der erste , und auch der dritte . Doch
nein , am dritten Abend schickt mir der Türke
einen Jungen nach . Der Kleine faßt mich an der
Qand und führt mich zu einem großen behord -
lichen Gebäude . Dort sagt er mit der Würde
eines erwachsenen Orientalen : „Hier sollst du
morgen nach Suleiman fragen ." Ich habe
keinen Zweifel , daß dieser Knabe Aladin ans
dem Märchen ist.

lFortsetzung in der Dienstag -Ausgabe .)

Güdpolarexpediiion mißglückt.
TU. Oslo . 11 . Mär ».

Zufolge eines Privattelegramms an den
Vater Devvllis , eines Teilnehmers von Riiser
Larsens Südpolar -Expedition , die vor einigen
Tagen auf tiem ®7. Grad südlicher Breite unt >
30 Grad östlicher Länge von einem norwegischen
Walfanadampser an Lan-d gebracht worden war ,
ist die Expedition durch Eis unmöglich gemacht
wovden . Sie bat alle ihre SS Schlittenhunde
und wahrscheinlich den größten Äeil
ihrer A u s r ü st u u g verloren . Die
Expeditionsgefährten wurden von einem nor -
weaischeu Walsangdampser gerettet .

Die Expedition wollte eine fast S000 Km
lange Schlittenreife über ' a . T . noch nicht er¬
forschte Küste nach dem antarktischen Festland
unternehmen . Das Unglück ist entweder daraus
zurückzuführen , daß die Expedition von losen
Eismassen , durch Sturm oder durch irgend eine
andere Katastrophe abgetrioben worden ist , oder
Warans, daß die EiSbarriere gekalbt hat .

Selbstmord im Gerichtssaal .
1—i Schneidemühl . 11 . März .

Der Kriminalpoli ^ eirat Philipps wurde
heilte nach fünfmonatiger Verhandlung vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts
Schucidemühl wegen Unterschlagung zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten verur¬
teilt . :>kach Berkündnng des Urteils kam es im
Gerichtssaal zu einem Zwischenfall . Philipp !
zog eine Pistole und schoß sich eine Kugel in die
Herzgegend , so daß schon nach wenigen Minuten
der Tod eintrat .

Philipp ! hatte als Leiter der Kriminalpolizei
aus dem Fonds zur Bekämpfung des Ver¬
brechertums Gelder zur Aufklärung von
Kriminalfällen angefordert , die es aarnicht gab.

^ Franz Haniel L Ci@. m . fc>. H . Kohlen , fColcs , Briketts ^ Holz
Kaisers !;1. 231 Sämtl . HUnstl. Düngemittel und Torf i

Fernruf
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Ein übler Faschrngsfchcrz . Fasching ist nun
zu Ende und mit ihm einige lustige sorglose
Tage , die man sich trotz der ernsten Zeit ge -
gönnt hat . Besonders in den kleinen Städten
und Dörfern hat Prinz Karneval regiert , und
manch komische Verwechslung hat er , insolge
Verkleidung des zum Scherz aufgelegten
Faschingsvsilkchens , herbeigeführt . Neben den
l>armloseren Erscheinungen dieser Zeit heben
sich einige Auswüchse heraus , die in jedem Jahr
zu verzeichnen sind und die oftmals keinen komi¬
schen Charakter mehr tragen , sondern bereits
einen tragikomischen . Diese Fälle fallen meist
unter die Rubrik : Geschmacklosigkeiten . Dahin
gehört etwa der Fall des Mannes , den wir kürz -
lich berichteten , der maskiert , mit vorgehaltenem
Revolver seine Aufgabe , das eingenommene
Geld im Bahnhofsfchalter abzuholen saschings -
mäßig löste . Das Fräulein am Schalter fiel
auch wirklich auf diesen üblen Scherz herein ,
aber sie schlug Alarm und der instinktlose Herr
mußte seine Tat büßen . In der Karnevalszeit
hat sich in Endingen auch der berüchtigte Daub -
mann eingefunden . Natürlich war es der falsche ,
aber eS gelang ihm und seinen Begleitern
durchaus , die Einwohnerschaft von seiner eige -
nen und seiner Begleiter Identität mit den da -
maligen Personen zu überzeugen . Mit einem
elegaiUen Auto kamen einige Herren durch En -
dingen gefahren . Groß und deutlich war am
Wagen ein Plakat befestigt mit der Inschrift :
.herzlich willkommen ! " und „Nie wieder
Krieg !" Die Endinger erkannten in den Wa
geninfasieu die Hauptpersonen der damaligen
Affäre wieder , riegelten die Straße mit Acker -
geräten ab und stürzten sich so langersehnter
Augenblick ! ) aus die Daubmann -Hummel - Fracht .
Die Prügel und Reisigbesen erwiesen sich als
gute Schlaginstrumente und die Töne , die die
arme Besatzung des AutoS von sich gab , waren
keine lieblichen . Das Vergnügen an dieser
Maskerade ist ihnen sicher für alle Zeiten aus -
getrieben worden .

*
Die Braut in der Waschküche . In einem ober -

badischen Dorf feierte man die Hochzeit eines
jungen und glücklichen Paares . Auf dem An -
wesen des Baters der Braut waren viele Hoch -
zeitsgäfte erschienen , und es ging bei Wein ,
Tanz und Gesang hoch her . Mitten in der besten
Stimmung flüsterte «in junger Bauer der
Braut etwas ins Ohr , und nach kurzer Zeit ent -
fernten sich die beiden , ohne daß jemand etwas
bemerkte . Sie gingen durch den Hof in die
Waschküche . Die junge Frau betrat neugierig
den Waschraum , denn ihr Begleiter hatte ihr
erzählt , sie müsse unbedingt in die Waschküche
gehen , da dort etwas Außergewöhnliches zu
sehen wäre , was er ihr nur allein zeigen könne .
Kaum hatte sie den Raum betreten , schloß der
Bürste die Tür hinter ihr ab und verschwand .
Es handelte sich bei dieser Tat um einen Rache -
akt . denn der junge Mann hatte sich vor einigen
Monaten bei der Braut einen Korb geholt .
Wenn er trotzdem zu dem Fest geladen war . be -
deutete das einen freundschaftlichen Akt , den er
in so niedriger Weise vergalt . Da nämlich die
Waschküche auf dem Hof lag und die lärmende
Gesellschaft sich im Vorderhaus aushielt , konnte
man Rufe oder Schreie unmöglich hören . Als
man anfing , sich über das lange Ausbleiben der
Braut Sorge zu machen , wurde der junge
Bauer lustig, ' er trank und tat sehr übermütig .
Doch sehr bald riß man ihn jählings aus dieser
heiteren Stimmung . Er hatte nicht beachtet ,
daß die Waschküche ein , wenn auch winziges ,
Fensterchen besaß , durch das sich die Braut
unter Mühen gezwängt hatte . Durch eine
Freundin , die sie im Vorhof traf , benachrich
tigte sie ihren Bräutigam , und so kam es , daß
der junge Bauer mitten in seiner heitersten
Stimmung von vier starken Männerarmen vom
Stuhl gehoben und , wenn auch zappelnd und sich
wehrend , in die Waschküche befördert wurde .
Dortselbst hielt ihn ein Freund des Bräu -
tigams fest , während dieser selbst den unter -
legnen Rivalen vermittels eines Wasserschlauchs
von seiner schmutzigen Missetat reinigte .

S . Enderlein .

Aufgehobene Grenzverschärfung.
! ! Konstanz . 10. März . In den letzten acht

Tagen war an manchen Grenzübergangsstellen
des Bodenseegebietes eine auffallende Ver -
schärsnng des Grenzschutzes zu beobachten , ins -
besondere im Verkehr zwischen Deutschland
und der Schweiz . Dabei entwickelten sich zwi -
schen den Grenzbewohnern hüben und drüben
verschiedene Auffassungen , zumal im Grenz -
Überwachungsdienst auch SA .Leute Verwendung
gefunden haben . Nunmehr sind diese anßerge -
wöhnlichen Grenzerscheinungen wieder ausge -
hoben worden .

Flaggenwechsel
der Bodenseedamp ^er.

Die schwarzrotgoldene Fahne
entfernt .

- !- Friedrichshafen . 11. März . Auf Veran¬
lassung der Hafenbehöröe mußte das im hiesigen
Hafen liegende badische Kursschiff die schwarz -
rotgoldene Flagge entfernen und durch eine
Flagge in den Landesfarben ersetzen . Auch die
Ausschmückung des neuen Hafenbahnhofs , die in
den Reichssarben Schwarzrotgold erfolgt war ,
mußte entfernt und durch eine andere ersetzt
werden .

Ver neue Leiter
des Polizeipräsidiums Mannheim .

M Mannheim , IL März . Regierungsrat
Müller , der am Freitua die kommissarische
Leitung des Polizeipräsidiums Mannheim über -
nommen bat . steht im 43 Lebensjahr und stammt

aus Waldangelloch (Kreis Heidelberg ) . Er
machte als Offizier den Weltkrieg mit und
war von 1920 bis 1926 bei der Polizeidirektion
Mannheim , dann einige Jahre im Ministerium
des Innern in Karlsruhe tätig und kehrte dann
wieder in das Bezirksamt Mannheim zurück .
Regierungsrat Müller war auch Stellvertreter
des Polizeidirektors .

Neuer Bürgermeister-Stellvertreter
in Emmendingen .

) ( Emmendingen , LL März . Für den zurück-
getretenen sozialdemokratischen Bürgermeister -
Stellvertreter G ü n t h wurde in einer außer -
ordentlichen Sitzung des Gemeinderats der
Nationalsozialist Dr . Rehm bestimmt . Während
der Gemeinderatssitzung hatte sich die Emmen -
dinger SA aus dem Marktplatz aufgestellt , die
dem neuen Bürgermeister -Stellvertreter eine
Ovation darbrachte .

Eine evangelische Faftenwoche
z u wohltätigen Zwecken .

M Heidelberg , 11 . März . In der Woche vom
12 .—19. März halten die evangelischen Gemein -
den des Kirchenbezirks Heidelberg eine Fasten -
woche . Alle evangelischen Gemeindemitglieder ,
die noch irgendwie zu einem Opfer und einem
Verzicht in der Lage sind , sind von ihren Psar -
rern aufgefordert , in dieser Woche aus besseres
Essen , auf Genutzmittel , auf ein Vergnügen
oder auf eine Anschaffung um der Liebe willen
zu verzichten , damit der in Geld errechnete Er -
trag dieses Opfers den Notleidenden der Ge -
meinde zugute kommen kann . Die Gaben
fließen den Pfarrämtern und dem Evangelischen
Jugend - und Wohlfahrtsdienst zu .

(Sin unglücklicher Schütze .
= PhilippSburg , 11. März . Freitag abend

hantierte der PHotographengehilfe Ludwig
Futter er mit einem geladenen Revolver .
Unglücklicherweise entlud sich die Waffe und
Futterer erlitt eine so schwere Verletzung , daß
sein Zustand als sehr ernst bezeichnet wenden
muß .

Tödlicher Unglücksfall.
! Göggingen lbel Meßkirch ) . 11 . März . Am

Ortsanögang gegen Menningen wurde das drei -
cinhalbjährigc Söhnchen des Friseurs Stro -

j Der Helden/riedhof am Lingekopf .

Die Gedenkpfeiler des Kameraden - Grabes auf dem
stall im

nun ausgebauten Heldenfriedhof Hohord - Bären -
Elsaß

bel von einem Fnhrwerk überfahren . Das
schwerhörige Kind hatte das herannahende Fuhr -
werk nicht gehört und geriet , da der Führer das
Pferd nicht mehr rechtzeitig zum Stehen brachte ,
unter die Räder . Es erlitt eine schwere Leber -
auctfchnng und starb bald nach der Einlieferung
ins Krankenhaus Meßkirch .

Aus dem Fenster gestürzt.
) ( Ladenbnrg . 11. März . Die 80 Jahre alte

Witwe Margarete K a y f e r stürzte Freitag vor -
mittag aus dem Fenster ihrer in der Schries -
heimer Straße gelegenen Wohnung . Der Tod
trat auf der Stelle ein . Die Greisin hat vermut -
lich das Uebergewichj bekommen , so daß sie aus
dem Fenster stürzte .

Feierliche Bestätigung
der Kirchenverträge.

Die letzte Amtshandlung der ehemaligen badischen Regierung.
lichen Nuntius .

Anwesenheit des päpst-

Am Samstag vormittag 'A9 Uhr erfolgte im
Empfangssaal des Staatsministeriums die
feierliche Bestätigung des Konkordates mit dem
hl . Stuhl . Anwesend waren die Mitglieder der
badischen Staatsregierung und der Apostolische
Nuntius in Berlin , Monsignore Dr . Orsenig .
Um 10 Uhr wurden dann die Urkunden zwi -
schen der Staatsregierung und dem Vertreter
der Evangelischen Landeskirche ausgetauscht .
Hierbei waren zugegen wiederum die Mitglie -
der der Staatsregierung und als Vertreter der
evangeli ^ en Landeskirche , Kirchenpräsident
D. Wurth . Prälat D. Kühlewein , Ober¬
kirchenrat Dr . Friedrich , Landeskirchenrat
Boges , Landeskirchenrat Dr . Bender ,
Oberkirchenrat Dr . Dörr . Bei beiden Amts -
Handlungen war vom Staatsministerium auch
Ministerialrat Dr . Frech anwesend .

Bei den feierlichen Akten wurden kurze An -
sprachen gewechselt . Bekanntlich waren am
g. Dezember 1932 die beiden Kirchenverträge

vom Badischen Landtag in zweiter Lesung ge -
nehmigt worden . Da der Dringlichkeitsantrag
vom Landtag abgelehnt worden war , so waren
die Verträge erst am 10 . März 1933 rechtskräftig
geworden . Der päpstliche Nuntius reiste am
Samstag nachmittag wieder nach Berlin zurück .

Am Samstag mittag erschien Nummer 11 des
Badischen Gesetzes - und Verordnungsblattes .
Dieses Verordnungsblatt enthält zwei Bekannt -
machungen über die Ratifikation des Konkor -
dates und über die Ratifikation des Vertrages
mit der Vereinigten Evangelisch - protestantischen
Landeskirche Badens . In beiden Bekannt -
machungen wird festgestellt , daß das Konkordat ,
respektiv der Vertrag und die Schlußprotokolle
am 11 . März 1933 inkraft getreten sind . Beide
Bekanntmachungen tragen die Unterschrift des
Staatspräsidenten Dr . Schmitt namens des
Staatsministeriums . Das war die letzte Amts -
Handlung des Staatspräsidenten Dr . Schmitt .

Gchlußprüfungen
in badischen Landwirtschaftsschuleu .

Bruchsal.
0 . Bruchsal . IL März . Die Kreislan -dwirt -

schaftsschule Bruchsal hielt in Anwesenheit zahl -
reicher Gäste ihre Schlußprüfung ab . Neben dem
Kreisvorsitzenden Oberlandgertchtsrat Stritt -
Karlsruhe . Oberbürgermeister Dr . Meister -
Bruchsal und den Bürgermeistern der Bezirks -
gemeinden waren sonstige Freunde der Anstalt
erschienen . Landwirlschafts -Assessor N a n w e r k
begrüßte die Anwesenden und dankte besonders
für die Unterstützungen seitens des Kreises .Die Schule verzeichnete im ersten Kurs 34 und
im zweiten Kurs 23 Schüler . Eine Reihe von
Preisen für besondere Leistungen der Schüler
wurden in Form wertvoller Bücher verteilt .Der Kreisnorsitzende ermahnte die Schüler , all -
zeit die Verbindung mit der Schule aufrecht zu
erhalten und das Gelernte praktisch zu verwer -
ten . Ein gemütliches Beisammensein im „Wolf "
vereinigte dann noch die Teilnehmer der Feier .

Eppingen.
1. Eppingen . 10. März . Die Kreislaudwirt -

schaftsschule beendete heute ihren 69. Jahrgang .Bei dem gemeinsamu Mittagessen im „Engel "
ergriff Landrat Strack die Gelegenheit , dem
Leiter der Schule . Oekonomierat Mayer - Ull -
mann , besten Dank für das Geleistete zu sagenund damit die Hoffnung zu verbinden , daß esin der Landwirtschaft wie im deutschen Bater -
land wieder aufwärts gehe . Musikalische und
gesangliche Darbietungen vereinigten die Teil -
nehmer noch längere Zeit .

Mit der Schlußprüfung verbunden war einelandw . Ausstellung . Da die Statistik des Schul -

besuches erkennen ließ . Sah im letzten Jahr der
Alldrang stark nachgelassen hat und damit der
seit Kriegsende festzustellende Aufschwung jäh
unterbrochen wird , hoffen wir auf eine Besserung
der Besuchsziffer , zumal außerordentlich viel
für die geistige Bildung des Landwirts auf die -
fer Fachschule getan wirb .

Bretten.
I. Bretten . 10. März . Die von Landesökono -

unerat Feuchter mit großer Umsicht geleitete
Kreislandwirtschaftsschule Bretten hielt am
Dienstag ihre Schlußprüfung ab . Die Prüfung
führten durch : Oekonomierat Feuchter , Land -
wirtschafts -Assessor S t a n g , Diplomlandwirt
Binzens . Veterinärrat Dr . Z e 11 l e r . Kreis -
obstbauinfpektor P l o ck - Karlsruhe . Die Schule
war im letzten Jahre von 30 Schülern besucht ,18 im Ober - und 12 im Unterkurs . Landes -
ökonomierat Feuchter wies in seiner Anspracheaus die Bedeutung einer umfassenden Ausbil -
dung des Jungbauern hin und forderte zumregen Schulbesuch auf . Er dankte dann demKreis Karlsruhe und dem landw . Bezirksvereinfür die zuteil gewordene Unterstützung . Die
Schlußfeier am Nachmittag wurde durch eine An -
spräche von Diplomlandwirt Binzens eröffnet .Den HauPtteil des Programms bildete die Auf -
nihrung des Lehrfilms „Vom deutschen Wein " ,wobei Diplomlandwirt Evelt vom deutschen
Kalisrindikat Darmstadt besonders auf die Bor -
zünge der Kalidüngung im Weinbau hinwies .Das ganze nahm einen schönen und inhaltreichen
Verlauf .

Kein Luftschjffverkebr nach Amerika
Wirtschaftskrise verhindert Schaf '
fung einer internationalen Luft '

Verkehrslinie .
! Friedrichshofen . 11 . März . Eine engliicb ^

Zeitung brachte die Meldung , daß die Pläne
eines internationalen Luftverkehrs über dei>
Nordatlantik gescheitert seien . Hierzu erklärte
Dr . E ck e n e r , daß der Plan wegen der dcf<
zeitigen Wirtschaftskrise in Amerika vertagt wo »
den sei . lieber seine Jndienreise , von der cf
im Laufe dieser Woche zurückgekehrt ist, erklärt
Dr . Eckener weiter , daß sie lediglich eine metei ^
rologische Studienfahrt war . Na <h Abschluß styner Berechnungen werde er Näheres über f>'c
Pläne einer Luftfahrtverbinduna zwischen Hol '
land und Sumatra und Java bekannt geben .

Offenburger Arbeitsbeschaffung
gesichert.

110 000 RM zur Verfügung gestellt
s) Offeuburg . 11 . März . Der Stadt OffenbulS

sind für das Arbeitsbeschaffungsprogramm vo>!
den angemeldeten 423 000 RM . lediglich 110 000
RM . zur Verfügung gestellt worden . Diese w« ?
den zum Ausbau der Okenstraße bis zurmeinde Bohlsbach verwendet . Der Elternbeirat
der Oberrealschule stellte den Antrag auf
Mäßigung des Schulgeldes , das jetzt 200 R Ii -
jährlich beträgt . Dieser Antrag muß bis
nächsten Voranschlagsberatung 1933/31 zurück '
gestellt werden .

Auch Hiudenburg Ehrenbürger
in Wertheim.

) ( Wertheim . 11 . Btärz . Der Gemeinderai
ernannte einstimmig den Reichspräsidenten rw"
Hindenburg und den Reichskanzler Adolf Hiilek
zu Ehrenbürgern der Stadt Wertheim . Ferner
wurde die Poststraße in Adolf -Hitler -Str ^
und die Bahnhosstraße in v . Hindenburg -Strahk
umbenannt .

Kleine Rundschau.
) - l Lösfingen . 11 . März . (Diamantene Ho»

zeit . ) Am Montag können die Eheleute Röbel '
und Katharina Bausch , die beide alten Löffl ^
ger Familien entstammen , das seltene Fest del
Diamantenen Hochzeit feiern . Der Jubilar54 , seine Ehefrau 86 Jahre alt und beide ek '
freuen sich noch großer Rüstigkeit . Bausch W*
den 70er Krieg beim badischen FußartilleriLbataillon mitgemacht und ist der zweite
lebende Altveteran der Gemeinde .

: : Lörrach , 11 . März . sAlarmbereitschaftSA .) In der Nacht zum Samstag wurde '*
Lörrach , Brombach und Wollbach die SA un °
SS zu erhöhter Alarmbereitschaft zusammen '
berufen . Die Mannschaften waren in ihren Pal '
teilokalen versammelt und führten von hier au?
Patrouillengänge aus . Es handelte sich
scheinend um eine verschärfte Ueberwachung
Kommunisten , die geheime Zusammenkünfte %halten wollten . Am Samstag früh wurden
Mannschaften wieder entlassen .

Sand . 10. März . sBismarckfeier . ) Es ist S*
plant , in diesem Jahre wieder eine Gedenkfei ^am Bismarckdenkmal beim .Fiirhaus Sand "
1. April abzuhalten .

! ! Jnzlingen «bei Lörrach ) . 11 . März ,Hand in der Fntterfchneidmaschine .) Ein neu ^jähriger Junge brachte aus Unvorsichtigke ''
seine rechte Hand in die Futterschneidmascki »^wobei ihm sämtliche Finger abgeschnitte "
wurden .

Nat » rwriuvrrstc «aer » ng . Der Verein badischer
weinverfteigcrer (Im Verband Deutscher Nntuttr «" ''
Versteigerer ) hält feine diesjährige Versteigerung not «?
reiner badischer Weine am 28. Mär , in Ofsenb » ^
Treikönigsaal ab . Dabei kommen überwiegendder Jahrgänge 1982 und 1961 . sowohl Welkweine " !
auch Rotweine aus den allerersten Gütern und S «""*
der badischen Rebaebietc zum Ausgebot . Starktreten sind die Weine der Ortenau und Bablergeae " ^ausserdem Kaiierstühler und Breisgauer Weine .
VerlteiaerungSverzeichnis enthält lio Nummern %Torten Silvaner . Welscherbst . Neuburger , RiesliN »
sKIingelberger ». Clevner lTraminer ) . Nnländer , weiABordeaur und Tvätburgunder Rotweine , die überst ^lich geordnet sind . Nähere Auskunst und ® enete &«
sind durch die Badischc Landwirtschaftskammer ,banabtetlung , Karlsruhe , erhältlich .

Kohlen " Koks - Briketts - Holz 55 J . Schütlle X tô Vr! fsV8 ?Ä r
4&J
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Aus der Landeshauptstadt
Die llebernahme der Giaaisgswali

durch die neue Regierung.
Die Ltebergabe der Geschäfts im Staaisministerium .

fn? a<% em am Samstag vormittag tut Reichs -
^ ie gesamte Karlsruher Polizei be -

uigt hatte , begab er sich zurück iu die Amts -
i» a e Innenministeriums . Hier erfolgte^ oen waten Vormittagsstunden die B i ld u n ac 1 neuen kommissarischen Regie -
. ung und von hier aus erließ der Reichs -
/>??^? lssar Robert Wagner um 12 Uhr mittags
^ ,/auf Seite 1 veröffentlichten ! Aufruf au d .̂S
oaoische Bolk , in dem er Sie Uebernahme der
Staatsgewalt durch die neue kommissarische Re -
m ^ ung bekannt gab. Die gesamte uniformierte
« n 1 war inzwischen mit klingendem Spiel
st^ -. Staatsministerium in der Erbprinzen -
j>." '^ aufgezogen . Dorthin begaben sich auch

-Mitglieder der neuen Regierung . Unter
e » Klängen des Präfentiermarsches schritt der

^ wskommissar zunächst einen Teil der Front"ei Polizei ab . wobei er von der Menschen -
Ä ^?ae mit brausenden Heilruseu begrüßt wurde .
Mchließenü begab er sich mit seinen neuen
nn » £&£ ' tent in das Staatsministerium . wo sie

Staatspräsident Dr . Schmitt erwartet wur -
Die Uebergäbe der Amtsgeschäfte vollzog

M >ehr glatt . Der Staatskommissar machte
bisherigen Staatspräsidenten Mitteilung

di «? ' ^ ie uene Regierung gebildet sei und
Amtsgeschäfte mit sofortiger Wirkung über -

Mui « . Der bisherige Staatspräsident wurde°o ° nn nach seiner Wohnung gebracht und dort
unter Schutzhaft gestellt Roben Wagner begab"«) hierauf an das Fenster des Staatsministe -
» ,"® 8 und verkündete der unten wartende »
Menschenmenge die Ueber nähme der Staats -
»^walt durch die neue Regierung . Er forderte
?£ 5 * u gemeinsamem Zusammenwirken in vater -' glichen , Geiste auf . um die Schäden der ver -
« angenen 14 Jahre wieder gutzumachen . Mit
Mem dreifachen Heilruf auf den Reichspräsi -
qsNten von Hindenbura und den Reichskanzler
A°ols Hitler , in den die Menge begeistert ein -
f lutte , schloß der neue Staatspräsident seine
^ rze Ansprache . Die Polizeikopelle intonierte"a.s Deutschlandlied , das von den Anwesenden
«>.t entblößtem Haupte mitgesungen wurde ,
fahrend die Polizei hieraus unter klingendem
> v>ele zurück zur Polizeikaserne marschierte ,
■ sich die Mitglieder der neuen Regierung

.. ' vre Ministerien , wo die Amtsübergabe
reibungslos erfolgte . Bereits am Nach-" ' " ag wurde eine Rethe von Veränderungen

vorgenommen .
Einspruchsdepesche Or . Schmitts

an Hindenburg.
bisherige Staatspräsident Dr . Schmitt

dr » m im Anschluß an die Amtsübergabe an" Reichskommissar Wagner folgendes Tele -
bur^ °n &£ It Reichspräsidenten von Hinden -

zz
''^ "^ .ben hat mir der Reichskommissar für die

^ uze .gewalt in Baden . Robert Wagner , eröff-
Ain^ s

^ mir und den Ministern jede andere
Iö . , « ndluna untersagt werde — mit der vor -

Ausnahme der im Urteil des Staats -
*<■« iS *8pfe8 den Länderregierungen norbehalte -
n,Cr ^ ^ te — , ferner , daß ich vorläufig in mei -

kath

wer iE ? 1' ~ >erner . » cm inj voriaung in mei-
bah in SchutzHaft gehalten werbe und
r ~ i <L ??tr sogar der Besuch einer Messe in der

KU Kirche am morgigen Totensonntag
. ' ausdrücklich verboten wurde . Ich wie-
qe« xiit ? ei .ne Zierliche Rechtsverwahrnng ge¬
mässuna

s Borgeben . welches mit der Reichsver -

denteu Dr . Schmitt in Schutzhaft zu nehmen .
Dr . Schmitt legte gegen diese Maßnahme Pro -
teft ein , indem er besonders daraus hinwies ,
öa5 ihm damit am Sonntag die Erfüllung seiner
religiösen Pflichten unmöglich gemacht werde .
Der Reichskommissar entgegnete ihm darauf -
hin . daß es vorläufig bei seiner getroffenen
Entscheidung bleiben müsse, daß er aber im Laufe
des Nachmittags die Sachlage nochmals über -
prüfen und dem Staatspräsidenten Dr . Schmitt
entsprechenden Bescheid zukommen lassen werde ,

Ohne diesen Bescheid abzuwarten , hat Dr .
Schmitt am Samstag nachmittag an den Reichs -
Präsidenten von Hindenburg ein Telegramm
gerichtet , in welchem er sich , wie die kommissarische
Regierung aus sicherer Quelle erfährt , darüber
beschwert, daß ihm am Sonntag der Besuch der
katholischen Kirche ausdrücklich verboten wor -
den sei . Diese Behauptung stellt eine offensicht -
liche Unwahrheit dar : der Reichskommissar
überläßt das Urteil über dieses illonale Ber -
halten des Staatspräsidenten Dr . Schmitt dem
badischen Volke . Im übrigen ist die Schutz -
hastversügung am heutigen Spät -
nachmittag ausgehoben worden ."

Feierliche Klaggensmholung .
Am Samstag nachmittag marschierte die SA

in geschlossenem Zuge durch mehrere Straßen
der Stadt und holte unter Vvraniritt einer
Musikkapelle gemäß der Anweisung des Reichs -
innenministers die aus den öffentlichen Gebäu¬
den gehißten Hakenkreuzfahnen ein . Auf allen
öffentlichen Gebäuden wurden dann schwarz-
weiß - rote und badische Fahnen gehißt , auf dem
Balkon des Rathauses außerdem die Stadtsahne .

Verbot aller Lustbarkeiten.
Um den heutigen Bolkötrauertag in würdiger

ernster Form zu begehen , hat der Reichskommis -
sar zugleich mit seinem Ausruf an das badische
Volk einen Erlaß an alle Polizeistellen heraus -
gegeben , wouach auf Anordnung des Reichs -
innenministers am Volkstrauertag alle
öffentlichen Lu st barkeiten unter -
sagt sind .

Das Geheimielephon
im Innenministerium .

Der kommissarische Leiter der Pressestelle des
Staatsministeriums teilt mit : „Der Reichskom¬
missar fand im Zim m e r d es In n en m in i-
fters eine komplizierte Telephon -
an läge vor , die es ermöglicht , sämtliche

Die Uebergabe der Staatsgewalt.
Die gesamte Polizei und eine riesige Menschenmenge haben sich vor dem Staatsministerinm ein¬

gefunden und nehmen die Ansprache des neuen Staatspräsidenten Robert Wagner entgegen.

Gespräche der Beamten des Ministeriums
unbemerkt mitzuhören . Der Apparat mel-
det selbsttätig jedes Telephongespräch im Hause
und nach Außen dilrch Ausglühen eines Lämp-
chens. Diese raffinierte Einrichtung wurde auf
Anordnung ds früheren Innenministers Dr . h. e.
Adam Remmele geschaffen und stellt das denk-
bar übelste System der Gesinnungsschnüffelei
gegen die Beamtenschaft dar . Der Reichskom»
missar lehnt es aus Sauberkeitsgründen ab , von
dieser Einrichtung Gebrauch zu machen und wird
deren Abschaffung veranlassen .

Schulfeierstunde in Baden .
Der Kommissar für das badische Ministerium

des Kultus und Unterrichts hat angeordnet , daß
am Dienstag , den 14. März 1833 , in jeder
Schule eine gemeinsame Feier abzuhalten ist . i«
der von den Direktoren und Schulleitern die
Bedeutung der nationalen Erhebung zu würdi -
gen ist . Der Unterricht fällt an diesem Tage
aus .

Die neuen Männer.
Der kommissarische Staatspräsident und In -

nen min ister
Robert Waguer

hatte sich , wie seinen Lebensdaten , die wir bei
seiner Ernennung zum Reichskommissar ver -
össcntlichten . noch nachzutragen ist . am Hitler -
putsch iu München beteiligt , wofür er zu IM
Jahren Festung verurteilt wurde . 1925 kam er
nach Baden , wo er mit den wenigen Vorkämp¬
fer >i der Hitlerbeweguna den Gau Baden grün -
dete. Er stand als Gauleiter an der Spitz « der
badischen NSDAP . , bis er vor kurzem in die
Reichsleitun « nach München berufen wurde , wo-
bei er aber sein Landtagsmandat und die Gau -
leitung beibehielt .

ttfl nicht in Einklang steht.
se ». : Staatspräsident Dr . Schmitts

*

^ Die Schutzhaft ausgehoben.
ini„ -st . / ?unnissarische Pressestelle des Staats -" Stenums teilt mit:
der '«Üblich Regierungsüibernahme sah sich

v
'owmiffat veranlaßt , aus besonderen

den bisherigen badischen Staatspräsi - Reichskommissar Robert Wagner bei der Besichtigung der Karlsruher Polizei

Der mit der Führung des Finanzministeriums
betraute

Walter Köhler
stammt aus Weinheim und ist am 30 . September
1897 geboren . Nach Absolvierung des Realgym¬
nasiums nn -d der Handelsschule trat er in das
Banksach ein , zunächst als Lehrling . Von 1914
bis 1916 nahm er am Weltkriege teil und geriet
am 1 . Juli 1916 in englische Kriegsgefangenschaft .
In seiner Vaterstadt Weinheim wurde er dann
in den Bürgerausschuß gewählt und zwei Jahr «
darauf im den Badischen Landtag . Er war Vor -
sitzender der Landtagsfraktion der NSDAP , urrd
stellvertretender Gauleiter des Gaues Bade »
der NSDAP .

Dr . phil. Otto Wacker ,
der die Geschäfte des Ministeriums des KultuS
und Unterrichts übertragen erhielt , wurde am
6. August 1899 zu Offenburg geboren , besuchte
dort die katholische Volksschule und daran an -
schließend das humanistische Gymnasium . Bon
1917 bis Kriegsende nahm er am Weltkrieg teil
und studierte dann germanische Philologie .
Kunst- und Literaturgeschichte . Er war Werk --
studeut und machte 1927 seinen Doktor . In dem
gleichen Jahre wurde ihm die Hauptschriftleitung
des „Führer "

, des Hauptorgans der NSDAP ,
in Baden , übertragen , und seit 1931 ist er auch
Leiter der Presseabteilung der Gauleitung der
NSDAP .

An die Spitze der Justizverwaltung wurd «
Rechtsanwalt

Johannes Ludwi« Rupp
gestellt. Er ist am 26. Januar 1903 in Reihen
(Amt Sinsheim ) geboren und evangelischer Kon--
fession. I « seinem Heimatort besuchte er die
Volksschule , später die Realschule in Sinsheim
und daran anschließend die Oberrealschule iu
Bruchsal . Nach Beendigung seiner rechtswifsen»
schastlichen und geschichtlichen Studien an de»

Karlsruh amWoche'end.
Karlsruh , den 12. März 1933.

^ br geehrder Herr Redagdeer !
erin^ ^ allertagl An dem Tag gebt's e Rück -
schon an e große Zeit . Un wenn a beinoh
*5eftc ri,-?? an31^ Johr seitdem ins Meer der Ver -
^ üiohr staucht sin . so kann mr sich als Mit -
Utnef- vlw aroße Krieg doch noch an Dinge er-
Gedc><̂

'
»« ! -5 ? tm nffgrund des Erlebens so ins

Un^ ^ M . eingrawe sind , daß e Vergesse direkt
Erinn/v, . " Es sin freundliche und traurich «
a He,?.* Ittae in reicher Abwechslung un wenns
3ctt e jj ?10 Zeit hellt , so kann mr doch net die
ftomerniCm ' ' e ' wo mr mit so manchem gute
Ndli <d hirti « nnd Tod geteilt hat . Viele , un-

Kamerade sin 's . die eim e Schlund
^" t>re. . ?u jene Zeit Widder vor Auge
Un Best deckt sie dr grüne Rase in Ost

atl?aBrfi'n eil ÖÜch erinnert mr sich so genau der
nurtefie '^ - üIä kei's erscht vor kur-

Aolz
^

^ ^ ^bgemut henu mr trotz allem selle-
ano^ v? ?/ ^" ^ aus die groß Fahrt ins

nach Nordfrankreich zum Leib-
^ nfglm ^ ^ ent . Fascht hat mr die Eise.

nch f)r SN erlewe gmeint , un schließ -
I °Nichtsm ^ k-«^ ortzug unuer de erdenklichschte

anf . ??^ Ule in schtockdunkler Nacht in
^ egsniZ,. j

wme un bal henn mr a 's erschte
r V ;! ? 0/ uach heißem Marschtag un

f ' nde Nacht hinner uns ghat . Der fol-
^ tr xi un die «i -A ? 3 6ie erschte Schrapnell be-

erichte englische Kriegsgefangene

In Hulluch , bei Lens . sin mr unt em aktive
Regiment zsamme getroffe . nn alsbal war der
große un erschte Transport Ersatzmannschafte ,
den 's Regiment erhalte hat , in denne Kom-
panie ' uffgeteilt .

In dr druffolgende Nacht henn uns franzö -
fische Granate aus unserm Speicherquartier
ziemlich unsanft uff d ' Bein un uff d ' Schtrooß
runner verholfe un wenns net so usfregend da-
bei zugange wärr . hätt mr sogar noch üwwer
die Fünsterklaßfahrerei d ' Speichertrepp runner
lache könne ; awwer die bal eim um d ' Ohre
pfeifende französische Jnfantriegschoß hawwe
eim 's Lache verlerne lasse .

Die erschte Tote mutzte mr bei Bermelles un
beim Gutshof Le Rutoire lasse . In dem hinner
dem zsammegschossene Gutshos anglegte Zugs -
unnerschtand hat en Volltreffer eiugfchlage un
nahezu zwei Gruppe , drunner en großer Teil
vom ewe erscht kommene Ersatz , zerschmettert .
Beim schtille Kirchle in Hulluch hawwe mrse
unner großer Anteilnahm beschtattet mit allene
militärische un kirchliche Ehren .

Ter Schtellungskrieg dort por Lens . die groß
Schladt , die jeder Leibgrenadier kenne glernt hat ,
hat im zermürbende Grabenkrieg noch so man -
ches Opfer gfordert . die mit uns dr unumschtöß-
liche Meinung wäre , daß au Weihnachte 1914
jeder von nns Widder daheim sei könnt . Wenn
nnS dort einer gsaagt hätt . daß der Krieg jähre -
lang dauert , hätte mrn sor verrückt erklärt .

Kurz vor Weihnachte 1911 hgj uns Grenadier
die Lorettohöh ' zum erschtemol in dr dortiche
Abwehrschlacht gsehe . Siegreich . Groß wäre
awwer unsere Opfer un des dortiche berüchtichte
.Schlammtal " hat zu denne vorhandene viele
Gräwer unzähliche treue erschtehe sehe , in die

unsere gfallene Kamerade beigsetzt worre sind .
In Sonchez , des so stark umkämpfte , hat sich
unser Bataillon nach dr Ablösung gsammelt .
um Widder nach Lens zrückzumarschiere .

Zum Abschied an die gfallene Kamerade prä -
sentiert « die Kompanie . Awwer a die e paar
Tag druff in Lens schtattfindende Kompanie -
Weihnachtsfeier hat net so freundlich fchtattfinne
könne , als iveun die Kamerade , die mr uff dr
Lorettohöh ' glasse hawwe , noch bei uns gwese
wäre .̂

Anfangs 1915 hawweme mit eme neue Regi -
ment in Rußland gfunne . Kalt , fürchterlich
kalt , war 's dort drttwwe . Hawwemer in Frank -
reich namentlich unner Rege un naßkalter Wit -
ternng glitte , so hier durch Kälte un Schnee .

Schwere un große Märsch von tagelanger
Tauer , durch Schnee un Eis . hawwe dort zahl -
reiche Erkrankunge un Ersrierunge gezeiticht,denne ewesalls mancher Kamerad zum Opfer
« falle tisch. Dann käme die Angrifssgsechte bei
Stallupönen . die groß Einkreisungsschlacht , die
unner dem Name „Winterschlacht in Masuren "
bekannt worre isch , un Widder isch dr Kreis der
Kamerade , die seit 1914 um einen wäre , kleiner
worre . Die Gräber sin in Stallupönen . Pill -
kallen . Suwalki , Augustowo , Wach , Livni .ki , vor
Ostrolenka , Lomsha un wie die Kampforte dort
alle aheiße hawwe , die mr im Osten in unaus -
hörlichem Borwärtsdrängen kämpfend gsehe
hawwe . Schwere Waldafechte henn abgwechselt
mit Kämpf uff kahlem Gelände . Un üwwerall
henn frische Grabhügel den Weg von unserm
sieareiche Vorwärtsschreite bezeichnet.

Kurz nach Großherzogs Geburtstag sah uns
dr SchtUrm uff di -> russische Schtellunge vor
Höhe 148, Tartak , Lipniki un nach dem Sieg c

Biwak vor Szasranki . Nach dem üwwerschtau -
neue Kampf brach bal Widder dr Lebenswille
bei uns durch un bei silbernem Mondschein , rot -
flackerndem Lagerfeuer , bei Musik un Gesang
sollte eigentlich die ausgfchtandene seelische Er ->
schütlerung vergesse werre . Doch plötzlich hat
mr sich beim Mang von eme schwermütiche Sol --
datelied Widder au die gfallene Kamerade er--
innert un dann hat die Schlimm gepreßter
klunge un des Lied „Drei Lilien , drei LUien,die psanzt ich auf sein Grab " hat en innigere
Ton erhalte .

Ein Tag schpäter henn mr uns schon widder
im Schturm uff die russische Waldschtellung bei
Wach befunde . Die gschickt maskiert russische
Schtellung hat von uns schwere Blutopfer gfor -
dert . Uewiver die Hülst Mannschafte un Offi -
zier hat uns des Waldgfecht kofcht. Am schöne
Waldrand , unner rauschende Forlenwipfel , henn
mr die Gräber gschauselt un oft gehn die Ge»
danke an die fchtill - freundliche Grabschtätte im
ferne Rußland , um bei denne dort ruhende Ka-
merade zu verweile .

Dann ging 's widder nach Frankreich . Die
Schlachtenname Verduu un Summe lasses eim
unmöglich erscheine, all der blutiche Ereignisse
zu gedenke, die sie im Gfolg ghabt hawwe . Die
Gräber dort fchpreche in ihrer schtumme Schprach
trotzdem so eindringlich zn uns . daßes nahezu
Entweihung bedeute würde , nomine e Wort
drüwwer zu saage. Drum : „Vergeht die treuen
Toteu nicht !" —

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simpliziuö Gänsfeddcrle ,
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Universitäten Heidelberg und Tübingen bestander 1324 sein Referendarexamen und war an-
schließend an verschiedenen Orten Badens alsReferendar tätig . 1927 wurde er Gerichtsassessorund ein Jahr darauf ließ «r sich als Rechts-anwalt beim Landgericht in Karlsruhe nieder .Seit September 1930 gehört er beut Reichstag an .Der erst vor wenigen Tagen vom Reichskom¬missar Wagner jum Perso na liefere nte n des ge¬samten Polizei - und Gendarmeriewesens er -nannte bisherige Polizei -Oberleutnant Karl

Pslaumer
stammt aus Rauenberg sbei Wertheim ) , wo eram 27. Juli 1896 als Sohlt des HaupilehrersPslaumer geboren wurde . Er besuchte die katho¬lische Volkschule und Mittelschule und trat beiAusbruch des Krieges als Freiwilliger beimLeibgrenadier -Regt . 109 ein . Während des Welt -kriegs war er einer Fliegertruppe zugeteilt undwurde im Mai . 1918 iiber Paris abgeschossen ,worauf er in französische Gefangenschaft geriet .Erst im Februar 1920 kehrte er aus der Gefan -genschaft zurück. Im April 1920 erfolgte seinEintritt in die badische Schutzpolizei , der er bis1929 angehörte . Auf Grund eines Disziplinar -Verfahrens , eingeleitet durch den damaligen In -nenminister Remmele . wurde er wegen seinernationalsozialistischen Gesinnung entlassen undbetätigte sich nun aktiv als Redner und Okgani -sationsleiter bei der NSDAP . Wegen Beleidi¬gung des Ministers Remmele erhielt er einevierwöchige Gefängnisstrafe . Seit Dezember1930 ist er Mitglied des Heidelberger Stadtratsund am 1. Oktober 1931 wurde ihm die Geschäfts-
Ujbrunfl und Kreispropagandaleitung derNSDilP . tit Mannheim übertragen .

*
Nach Uobernahme der Geschäfte des Innen -Ministers durch den Beauftragten der Reichs -regierung hat Ministerialdirektor Weitzel imInnenministerium um einstweilige Beurlau -bung nachgesucht, die bewilligt wurde . Mitder kommissarischen Führung der Geschäfte desMinisterialdirektors im Ministerium desInnern ist Polizeipräsident Dr . Baader -Mannheim unter dem Beauftragten der Reichs -regierung . bisher kommissarischer Polizeirese -rent im Ministerium des Innern , beauftragtworden . An Stelle des Polizeipräsidenten Dr .Baader wurde Regierungsrat Dr . Bader ,bisher im Innenministerium , init der kommis-sarischen Führung der Geschäfte des Polizei -reserenten im Innenministerium beauftragt .Nach Ueberuahme der gesamten Regierungs -gemalt durch den Beauftragten der Reichsregie -

rung wurden außer den bisher mit der kom -missarischen Leitung der einzelnen Ministerien
Beaufragten als Hilfskommission in die Regle -
rung einberufen : von der DeutschnationalenBolkSvartei Major a. D . UniverfitätsprofessorDr . Schmitihenner -Heidelberg und vomStahlhelm Major a. D . Hildebrand -Ober -
kirch .

Wie die Presseabteilung beim Staatsministe -rium mitteilt , sind entgegen irrtümlichen Presse -
Meldungen durch den Bevollmächtigten der
Reichsregierung keinerlei Beförderungen vor -
genommen worden . Soweit im Bereich derinneren Verwaltung , insbesondere der Polizei .Umbesetzungen vorgenommen werden mußten ,sind die an die Stelle einiger beurlaubter Be¬amten tretenden Persönlichkeiten lediglich kom -
missarisch mit der Führung der Geschäfte der
bisherigen Amtsinhaber beauftragt worden .

Nachdem am Samstag mittaa die neue badischeRegierung die Geschäfte übernommen hatte ,schieden auch die bisherigen Mitglieder derP r e s f e ab t e i l n n g b e i in S t a a t S m i n i-
st e r i u m , Regierungsrat Weißmann und Re -
gierungsrai Albert aus ihren Aemtern aus .Mit der kommissarischen Leitung der Pressestellewurde der Schriftleiter am „Führer "

, FranzMoraller , betraut . Schriftleiter Moraller
ist eines der ältesten Mitglieder der badischen
NSDAP .

Der Kommissar für das badische Ministeriumdes Kultus und Unterrichts , Dr . phil .

Otto Wacker, hat Professor Herbert Kraft am
Gymnasium in Mannheim als Kommissar zur
besonderen Verwendung des Ministers berufen ,desgleichen Hauptlehrer Gärtner in Meißen -
heim (bei Lahr ) . Beide Berufungen erfolgen
ehrenamtlich . Die Leiterin der Basischen Kunst -
Halle in Karlsruhe , Konservatorin Dr . LillyFischel, wurde mit sofortiger Wirkung beur -
laubt . Die kommissarische Leitung erhielt der
gegenwärtige Direktor der Landeskuusthalle ,Professor Hans Ad. B ü h l e r übertragen .

Die Besichtigung
der Polizei

durch Reichstommissar Wagner .
Am Samstag vormittag fand die von uns be -

reits angekündigte Besichtigung der Karlsruher
Polizei durch den Reichspolizeikommissar und
jetzigen kommissarischen Staatspräsidenten R o -
bert Wagner statt . Im Hofe der Polizei -
Unterkunft hatte die gesamte Polizei Aufstellung
genommen , am rechten Flügel hatten zum ersten -
mal drei Polizeibeamte «tit Hakenkreuzfahileu
Ausstellung genommen . Der Reichskommissarwar in Begleitung des Gauleiters und jetzigen
Finanzministers Köhler , des kommissarischen
Polizeipräsidenten Ludin und des kommissari -
scheu Leiters der Polizei , Major Baterrodt , er -
schienen. Nachdem Polizeimajor Reiß als
dienstältester Offizier Meldung erstattet hatte ,schritt der Reichskommissar die Front ab und
nahm sodann in der Mitte des großen Vierecks
Aufstellung , wo er eine Ansprache hielt , in derer u . a . ausführte : Was sich jetzt in Deutschlandvollziehe , sei die Folge der Schmach, die unseremVolke nicht nur vou außen , sondern auch voninnen vierzehn Jahre lang angetan worden sei.Es sei die Folge der gewaltigen inneren wirt -
schaftlichen Not , die Deutschland durchmache.Wir stäuben heute in einer gewaltigen U m -
iv ä l z u n g des Geistes und der G e s i \u
nung , die notwendig sei, um die Neugestal -
tung unseres deutschen Vaterlandes herbeizusüh -
reu . Es sei der Wille der Reichsregierung , es
sei aber auch sein fester Wille , diese » Geisthineinzutragen in den Staat , in die Beamten -
schuft und in die Polizei und besonders in die
gesamte Beamtenschaft des Sicherheitsdienstesder badischen Heimat . Er sei überzeugt , daßder Geist der nationalen Erhebungbesonders bei der Polizei nicht nur ein willigesOhr finden , sondern auch auf ein empfindlichesHerz stoßen werde . Wenn wir alle zusammen -
stehen würden , die Wehr des Reiches , ivozn auchdie Polizei gehöre , dann müßte es gelingen ,ans dem Beryll wieder eine geeinte Nationund wieder ein geordnetes Reich, aufgebaut aufverfassungsmäßiger Grundlage , zu schaffen . Er
wisse , daß die Polizei in den letzten Jahreneinen schweren Dienst gehabt habe . DieserDienst und die Verantwortung würden in der
Zukunft nicht geringer werden . Er wisse aber
auch , daß die Polizei bereit sei , durch ihre ganzeHingabe und ihren festen Willen dazu veizutra -
gen , daß eine geschlossene Einheit des Volkes
erstehe . Wer sich einreihe in die Front der na -
tionalen Einheit , der werde in ihm als Führerstets einen Kameraden finden , der sich auf ihnverlassen könne . Er iverde sich schützend voralle Polizeibeamten stellen. Er richtete an die
gesamte Polizei den Appell , alles zn ttberwln -
den und zu vergessen, was sich in den letztenJahren abgespielt habe und daran zu denken,daß nur ein einheitlicher Wille deS
Volkes das Vaterland ivieder z useiner e i n st i g e n Größe bringe .

Reichskommissar Wagner bat zum Schlüsse
sämtliche Anwesende , ein dreifaches . .Tieg Heil "
auf deu Präsidenten des Reiches , Generalfeld -
Marschall von Hindenbnrg , den ReichskanzlerHitler , unser Volk und Vaterland und unserliebes Badnerland auszubringen . Sämtliche
Anwesenden stimmten in den Ruf ein . Anschlie-
ßend spielte die Polizeikapelle , während die An -
wesenden die Hände erhoben , das Deutschland -
neb .

Der Reichskommissar ließ sich sodann die P ?-
lizeisührer vorstellen , während er unter den
» längen des Friderieus -Rex nochmals die
Front abschritt .

Aus Beruf und Familie.
Geschäftsjubiläum . Die bekannte Immobilien -

firma Kübler & Sohn , hier , kann am 12 . d - Mis .
auf ein LSjährigeS Bestehen zurückblicken. Die
Gründerin der Nrma . Frau M . Kübler hatte
nach dem infolge eines Unglücksfalles erfolgten
Tod ihres Mannes in verhältnismäßig jungen
Jahren das Geschäft eröffnet und war damals
die einzige Frau in Baden , die sich diesem Be -
ruf widmete . Frau » übler verstand es , dank
ihres rührigen Geschäftsgeistes , das Unterneh -
meu im Laufe der Jahre zur Blüte zu ent -
wickeln und sie kann sich in weiten Kreisen gro -
tzer Beliebtheit und Achtung erfreuen . Seit dem
Jahre 1923 wirkt ihr ältester Sohn in dem Ge-
schäfte mit .

Tagesmyetgev
Tonnlag . Ii . Mär , 1938.

Badifchcs Laudesthcaicr : 15—17.90 UHr : Di « tniW
Straß « ; 10—23.46 Uhr : Lohcnsrin .

Cfoloifcitm : 16 unj> 20 Uhr : Varieteprogram « mit * *
Wcltsensation Kassikis .

M »nz - « aal : 11 Uhr : Bortrag Prof . Hornester : Gotw«
Kaust und die denlsche Gegenwart.

SUidttschc Festhalte : 11 .80 Ubr : VolkStrauerta « — 9 *
düchtntsfeler.

Eoangcl . Stadtkirche : 20 Uhr : Musrkal . Abendfeter.
Christnskirchc : 20 Uhr : Mufikal . Slbenifei « : Dt »

Andenken der Gefallenen .
Badische Lt» ts»tele - KonzcrtbauS : 14 . 16.15, 18 .90 - nt

20.43 Uhr : Der Choral von Lenthen.
Kaffee Bauer : Konzert der neuen Kapelle Gust«»

Landgraf .
Kieinstadt »» Daxlandcn : 15 Uhr : Vellingen gegen Dar «

landen .
Kaffee Nowack : 15 Uhr : Generalversammlung t te

Interessenvertretung der deutschen Ligutdations '
Geschädigten.

KanPs puhic - r3

OpOTiw&houspiWuhrtir
Die endlose Strotze. — Ein Frontstück von Sigmund Graff und Carl Ernst Hintze .

Es wird das Schicksal einer deutschen Kom-
pagnie in den Tagen eines großen Abivehr-
kampses an der Westfront im Jahre 1917 geschil -
dert : Ter Unterstand liegt im schwersten
Trommelfeuer . Schon die nächste Sekunde
kann Vernichtung bedeuten . Die Ablösung ,
sehnlichst erwartet verzögert sich, und als sie
endlich unterwegs ist , setzt plötzlich von drüben
Sperrfeuer und anschließend ein heftiger An-
griff ein . — Die Kompagnie schlägt sich durch
und gelangt ins Barackenlager . 12 Kilometer
hinter der Front . Ruhestellung , Post , Essen ,Bier . Schlaf . Morgen soll 's in die Etappe , nach
Lille gehen. Aber — es geht nicht nach Lille.
Die Hoffnung wird znschanden. Neuer Alarm
— und Durchbrnch durch die Front . Diesmal
ist ' s nicht der Franzmann , sondern der Tommy ,
der Engländer mit Tanks Verwundete erzäh -

len , den jungen Rekruten graust 's , einer kneift,
einer kippt um . Starr und still die Alten .
Lille ? — Ein Traum . Die Heimat ? Ein Traum .
Fern , unwirklich , blasser Dunst . Und verdreckt
wie sie sind , müde wie sie sind , so müde — mitten
aus dem Schlaf reißt ' s sie wieder empor . Alarm ,
neuer Alarm ! Was noch ein Gewehr tragen
kann , mutz wieder nach vorn . Muß ? — Nein :
will auch ! Will wieder ..ran an den Feind "

. —
Und abermals heitzt 's „Vorwärts marsch!" Hin -
aus auf die endlose Straße , die keine Ruhe
kennt , nicht bei Tage , nicht bei Nacht. So zieht
sie dahin , die Kompagnie die Jnugen und die
Alten , im Morgengrauen , stumm und ergeben ,
mutig und gefaßt — voran der Hauptmann , ein
wahrer Bater seiner Leute , hinterdrein der
Leutnant , der frische , prächtige Junge — und
verschwindet im Nebel . . .

Lohengrin. — Romantische Oper von Richard Wagner.
Ortrud , oie Tochter des heidnischen Friesen »

fiirsten Radbod , beansprucht den verwaisten
Herzogsthron von Brabant . Der junge Her-
zog Gottfried , noch ein Knabe , und Elsa , seineältere Schwester, zur herrlichen Jungfrau er-
blüht , stehen der ehrgeizigen Friesin im Wege .Beide zu vernichten und das ihr verhaßte Ehri -
stcntnm zu bekämpfen, ist ihr Ziel Sie stößt
den Knaben im Waldcsdunkel ins Wasser und
beschuldiat Elsa des Brudermords . Als ihr
Werkzeug vertritt Telramund . ihr Gatte , die
furchtbare Anklage vor König Heinrich, der nachBrabant kam . um die Edlen des Landes zumKampf gegen die Ungarn aufzurufen . Ella er-
scheint zum Gericht unter der Königseiche. Dem
König erklärt sie in seltsamer Entrücktheit , im
Traum sei ihr ein glänzender Ritter erschienen,der ihre Sache versechten werde. Und als nachaltem Brauch ein Kämpfer für sie ausgerufenwird , da erscheint auf den Fluten der Scheibein einem von einem Schwan gezogenen Nachen
wirklich der hehre Held ihres Traumes , besiegtim Zweikamps Telramnnd und gewinnt dadurch
unter dem Jubel der Edlen und allen Volkes
Elsas Hand . Doch stellt er eine Bedingung :nie dürfe sie ihn nach Namen und Herkunft be -
tragen . Und weder Elia in ihrer gläubigen
Hingabe , ivch König und Volk, von der Herr -
lichen Erscheinung des Ritters geblendet , sind
von dieser eigenartiaen Bedingung befremdet.Nur Ortrud spürt , daß sich hier das Mittel
bietet , das Glück des Paares zu stören Mit
ihrem Gatten des Landes verwiesen , zwingtdas dämonische Weib den ihr willenlos Unter -
worsenen . den Fremdling der Zauberei anzu -
klagen. Es gelingt ihr . Elsas Verzeihung und
gütige Ausnahme bei der Glückseligen *i» er¬
langen . Beim Hochzeitsznge zur Kirche aber
fordert sie plötzlich als Gattin eines weltbekann -

ten Helden den Vortritt vor Elsa , deren Gab-
ien niemand kenn« . Ties betroffen stehen der
König und alle Edlen vor dem Rätsel des st cm-
den Ritters . Der aber gesteht nur einer das
Recht zu fragen zu : Elsa. Sie aber widersteht
dem nahende» Zweisel . bekennt auss neue ihr
bedingungsloses Vertrauen und schreitet mit
dem Erwählten zum Altar . . . Aber dann , in
der süßen Stille des Brautgemachs , da beginnt
die Saat des Mißtrauens in ihrer Seele zu
keimen, die Unselige wagt die verbotene Frage .
Telramund versucht zugleich einen Anschlag aus
des Helden Leben und büßt sein« Tücke mit dem
Tode.

Am Ufer der Schelde harrt der brabantische
Heerbann seines neuen Führer ? , des Gatten
Elsas . Doch traurig naht diese : ei » verhüllter
Leichnam wirb vor den Königssitz gebracht, nnb,
gegen den Toren und Elsa furchtbare Anklage
erhebend , legt der geheimnisvolle Held kein Amt
in des Königs Hände zurück Nun muß er der
Frag « seines Weibes Antwort sagen — und
dann zurückkehren, von wannen er kam . —
wehmutsvoll aibt er Kunde vom Gral und k« i-
» er heiligen Sendung und offenbart sich als deS
Gralskönigs Parzival Sohn . Lohengrin ge-
nannt . Wieber erscheint der Schwan den Säu »
migen zu mahnen . Die Weihe des Abschieds -
schmerze ? zerreißt Ortruds gellender Triumph -
ruf , doch stürzt die Verruchte vernichtet zuiam«
men . als auf Lohengrins Gebet der junge Her-
zog Gottfried , vom Gral einst in Schwanen -
gestalt verwandelt , entzaubert der Flut ent-
steigt. Alles huldigt dem jungen Fürsten , den
die Schwester beglückt ans Herz schließt Lohen-
grins Nachen , von einer Gralstaube gezoaen,
entgleitet indes . Entseelt sinkt Elsa zu Bode».

Danken dürfen.
Jede gute Tat hat zwei Hände . Eine , die

gibt , und eine , die nimmt . Möchte die gebende
Hand immer wissen, daß Geben seliger ist als
Nehmen und daß Nehmen oft bitter schwer ist !
Und möchte jeder bewußt dem anderen , der neh-
men mutz, auch einmal das Glück des
Gebens gönnen !

Verstehen wir das alle ? Ich sah. daß das Ge-
schenk eines Slpsels abgelehnt wurde , weil der
Geber ein Armer ivar und man glaubte , ihn zuberauben . Ich sah, daß der Dank für treue
Pflege und Aufopferung in Gestalt eines Blu -
mentöpschens abgelehnt wurde ! Man war nur
gewohnt zu geben und wußte nicht, daß man
damit das Glück besaß. Und fühlte nicht, wie
weh es tat , nicht auch mit einer Tat , einem klei -
nen Opfer danken zu dürfen .Aber ich sah anch anderes , sah eine in Armut
geratene Frau . Sie hatte in reichen Tagen viel
gegeben , mit einem Herzen , das dankte , wenn
es geben durfte . Die bittere Not findet sie jetztnicht verlassen , und nicht erniedrigt . Sie
hatte den tiefen Sinn vom Geben und "Nehmen
gekannt und gönnt nun auch dem anderen die
Äeseligung des Gebens . So nimmt sie jetztfür sich und die ihrigen dankbar an . wenn ihrder Schuster unentgeltlich die Arbeit des Be -
sohlens leistet . Wenn der Maurer , der früherviel auf ihrem Hofe beschäftigt war , ihr jetzt die
Küche zu weißen anbietet » Wenn der Tischler
für eine nötige Reparatur keinen Lohn nimmt .

Ist denn bloß Geld Reichtum , der zum Geben
verpflichtet ? Wie dankbar wäre die schwächliche
Frau des abgebauten Angestellten , ivenn die
Waschfrau , deren Hilfe sie nicht mehr bezahlenkann , ihr nun das Geschenk ihrer Arbeitskraftanböte ? Wie glücklich wäre der einsame alte
.Herr , der bessere Tage sah, wenn ihm ein Bün¬
del im Wald gesammeltes Holz von einem
jungen Arbeitslosen mit heimgebracht würde ?

Und ist nicht auch das bescheidenste Können ,jede Begabung aus irgend welchem Gebiet Reich-
tum , der zum Geben verpflichtet ?

Nicht jeder kann im Große » geben . Mit sei-
nem kleinen Talent kann aber doch einer dem
andern dienen . Mit seiner Klampfe , seiner hel¬

len Stimme kann ein juuges Meuschenskind in
die freudlose Atmosphäre einer arbeitslosen Fa -
milie eine fröhliche Stunde tragen . Und wenn
dann die Freude darüber diesen Familienkreis
lichter machte, dann wird sich dieses Licht in den
Augen des jungen Sängers widerspiegeln . Eine
geschickte Frauenhand , die daheim den eigenen
Kindern die ersten Anfänge des Kunstgewerbes
zum Spiele macht, sollte auch einmal zu andern
Kindern gehen , um deren ungeübte Fingerchen
zu schulen und mit ihnen zu spielen . Wer dann
die Beglücktere ist , die eigene Mutter , die voll
Stolz die kleinen Kunstwerke ihrer Kinder be-
trachtet , oder die andere Mutter , das überlassen
wir deni Versuch.

Wenn so das Gefühl , daß jeder Besitz an
Kräften und Fähigkeiten zum Einsetzen für an -
dere verpflichtet , so soll man ihn , wenn Not und
Mangel da sind , ohne Bedrücktsein annehmen
und dem anderen die Freude am Geben gönnen .

M. v . B .

Theaterbesucher und Reichsbahn .
Das Badische LandeStheater ist . nric allbekannt ,nicht auf Rosen gebettet und daher bestrebt , durch

Werbung deu Besuch auch vou auswärts zu stei -
gern . Deu südlich vou .Karlsruhe wohnenden
auswärtigen Theaterfreunden , die auf Reichs-
bahnbenützung angewiesen sind , ist der Besuch
von sonntäglichen Abendvorstellungeu aber des-
halb sehr erschwert , wenn nicht unmöglich ge-
macht , weil sie nicht sicher sind . Satz sie den letzten
Zug Karlsruhe ab 23.08 noch erreichen . Vor
Schluß der Vorstellung weggehen zu müssen, ist
nicht gerade angenehm und beeinträchtigt der
begreiflichen Unruhe wegen den Genuß . Es
müßte doch möglich sein , die Absahrzeit des be-
zeichneten Zuges dem Theaterschluß derart au -
zupassen. daß sie erst etwa 20 Minuten nach dem
tatsächlichen Vorstellungsschluß liegt .

Anlaß zu dieser Anregung gibt mir die Er -
fahrung . die ich bei Besuch der Abendvorstellungam 5. März machen mußte . Theaterende war
auf 22% Uhr angesetzt : bei pünktlicher Einhal -
tung hätte die Zeitspanne bis Zugabgaug um
23.08 wahrscheinlich gereicht. Vorsichtshalber er-
kundigte ich mich bei meiner Ankunft beim Fahr¬

dienstbeamten . ob der letzte Zug die Ankunft der
Theaterbesucher abwarte , erhielt aber vernei¬
nende Auskunft . Ich verließ also daS Theater
einige Minuten vor Schluß , um ganz sicher den
Zug zu erreichen , uud siehe da, der Zug fuhr erst23.1 .

*> ab . Hätte ich das vorher gewußt , konnte
ich den Vorstellungsschluß ruhig abwarten .Aehirlich wie mir erging 's noch einer ganzenAnzahl anderer . Man sollte meinen , daß die
Reichsbahn soviel Entgegenkommen gegen die
Theaterbesucher müßte aufbringen können , daß
sie die Abfahrtszeit des Personenzugs 944 , der
dvch nur vvn Karlsruhe bis Baden -Baden bezw.an Sonntagen bis Offenburg verkehrt , um
wenige Minuten hinausschiebt , wenn Theater »
besncher zu erwarten sind .

Ein The a terfreund .

„Der Hittersturm am Zentrumsturm zerschellt" .
Als ich am Montag , den 6 . März , den Badi --

schen Beobachter zufällig las , fiel mir die inFettdruck prangende Ueberschrift „Der Hitler -stürm am Zentrumstnrm zerschellt" eigenartigaus . Nach einigem Ueberlegen sagte ich mirfolgendes : Entweder war man nach dem Wahl -
ausgang in der Redaktion deS Bad . Beobachteretwas verwirrt und kam diese Ueberschrift indem Zustand der Verwirrung zustande , oderaber man brachte diese Ueberschrift am 6. Märzim Bad . Beobachter mit Absicht , um auch noch
jetzt nach der Wahl die Anhänger des Zentrumsüber die wahren Tatsachen hinwegzutäuschen .Wenn das letztere zutrifft , dann wußten die da -
für Verantwortlichen , daß diese Ueberschrift zumgroßen Teil von solchen Menschen gelesen wirdund gelesen würde , die sich ein selbständigesUrteil über diese Worte weder bilden oder auchnur den leisesten Versuch zu machen .suchen , demSinn dieser Worte nachzudenken

Wo ist denn der Hitlersturm am Zentrums -
türm zerschellt? Zerschellen kann mir etwas
Dagewesenes , das nachher durch die Zerschellungnicht mehr existiert , also überhaupt so zerschellt
ist , datz man die frühere Existenz des zerschelltenin Atomen suchen mutz . Das kann man von
dem Hitlerstnrm nach dem ö. März vernünf -
tigerweise dvch nicht behaupten . H. W.

Die Bereicherung unseres Wortschatzes.
In unserer Sprache , dem ursprünglich rnünd'

lichen Ausdruck unserer Gedanken , trat etjjspäter die Wiedergabe derselben in der Schli ;,hinzn . Sie ist kein starres Gebilde , sondern
mannigfaltigster Weise wandlungsfähig .

Allerdings war die Schaffung neuer Wo?*'
typen in früheren Zeiten wohl weniger häuftS-
Ans meiner Heidelberger Studienzeit , die
zehnte zurückliegt , erinnere ich mich , datz der
damalige bekannte Professor der Volkswir ^schaftslehre , Karl Knies , einst Direktor de*
Badischen Oberschnlrats , das Wort „Vernmstä "
düng " prägte .

Heute ist die Bereicherung unseres Wor '.
schatzes eine alltägliche und hierin marschier^^in erster Reihe die staatlichen und kommunale ''
Finanzbehörden . Ideale Gründe liegen aller
dings hier nicht vor . Die Veranlassung hier ^"
hat einen nur zn realen Hintergrund .

Hierzu eine kleine Blütenlele in awhabetiscbe'
Folge , die vielen , wie auch dem Verfasser , m* 1'
unverständlich ist . Jedenfalls macht der
fasser keineswegs einen Anspruch aus Vollst»"
digkeit seiner Angaben .

Abgeltungsbetrag . Arbeitslosenversicherung
Arbeitslosenhilfe . Aufbringungsabgaben . .

Bereitstellungsgebühr . Bürgersteuer . Beschs
''

tigungSsteuer .
Einkommensteuerzuschlag . Ei nheitswertanteu ^
Grundgebühr . Gebühr ^ für Dienstverlä «^

rung . Gebührenzusatz .
Krifenstener .
Rückständige Vorauszahlungen .
Staffeltarif .
Aber auch außerhalb unserer Grenzpfähle e ' '

fährt der Wortschatz der Sprache eigenartigWandlungen . Und wenn von den Vereini ^ ^Staaten Amerikas berichtet wird , man vla»-
einen dreitägigen Bankseiertag , so ist dies
weiter als eine Umschreibung , man will f tdiesen erlösenden Worten sagen , daß die
vorerst einmal aus drei Tage geschlossen werde

H. E . M ., Ettlingen -
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3* otMtue-
Reichskanzler Hitler empfing am Samstag

«aa Berwaltungsmitglied des Deutschnationalen
va »dl»ngsgehilsenverba «des Max Habermann
» > 5, r Unterredung , in der polltische und
Wirtschaftliche fragen und insbesondere anch
Uder die Stellung der Gewerkschaften zum« »aat gesprochen wurde . Ferner empsing der
« »nzler den Präsidenten des Dentsche » Städte -
ages, Mnlert, und den Berliner Oberbllrger -

^ 'ster Dr . Sahm .
*

Reichsruudsunkgesellschaft gibt bekannt :
Neichskanzler Hitler wird am Sonntag um
^ Uhr von Berlin aus durch Rundfunk eine
^ klärnug abgeben , die über alle deutschen Sen -
"«r verbreitet wird .

*
Reichsanbenminister Freiherr von Neurath ,

Ar als Gast des Ostasiatischen Vereins nach
vambnrg gekommen ist , stattete am Samstag
?uttag dem neuen Senat im Hamburger Rat -
»aus einen Besuch ab.

*
Nix von zuständiger deutscher Stelle mit -

«e >eUt wird , ist ein französischer Schritt wegen
deutschen Hilfspolizei bisher weder erfolgt

" och angekündigt .

Der neue österreichische Gesandte Tanschitz ist»m Samstag früh in Berlin eingetroffen . Er
wurde auf dem Bahnhof von einem Vertreter

Auswärtigen Amts und den Herren der
"Iterreichischen Gesandtschaft empfangen .

*
Nachdem am Freitag vormittag in Neustadt an

Haardt der Erste Bürgermeister Dr . Fort -
«über , der in der Separatistenzeit eine sehr nm -
nrittene Rolle gespielt hat . in Schutzhaft ge -
«ommen war , wurden im Lanfe des Nachmittags
auch der zweite und der drltte Bürgermeister
hreg Amtes enthoben . Die Geschäfte des Erste »

Bürgermeisters übernahm Rechtsanwalt Dr .
vammann «NSDAP .) , die des zweiten Stadt -
° °»rat Glückert .

*
Noch einem au alle Polizeibehörde » Bayerns

^ aangenen Funkspruch hat der Polizeikommis -
' ^ für Bayer » das Reichsbanner in Bayern"erboten .

*
Das brannschwejgische Staatsministerium hat

ui « amstag aus Grund der Verordnung des
^ lchspräsidcnten zum Schutze von Volk und
^ »>at das Reichsbanner Schwarz - rot - gold und

' Eiserne Front ausgelöst .

« Der Vorsitzende der nationalsozialistischen
^»»dtagssraktion , Abg . Dr . Bnttmann , ist von
vitler mit der Führung der Verhandlunge « znr
^ eglernngsbildung in Bayern beauftragt wor -
ftA äRon nimmt an . das; diese Verhandlungen

am Montag beginnen .

, Am Verlaufe der polizeilichen Ermittlungen
Nöttingen , Hannoversch - Münden und Um -

? v»n^ Westharz ein großes Sprengstoff -
^

ne, . das von einer kommunistische « Terror -
' »anisation angelegt worden ist , aufgefunden

^
° rden . Die Bergung des Sprengstoffes , unter

& Tj * sich auch die seinerzeit ans dem Steinbruch
oyer Hagen gestohlenen 10 Zentner Ammonit

vi«. ? ferner 1299 Sprengkapseln , 25(1 Zünder
• befinden , ist in die Wege geleitet .

» An Samstag mittag stürzte sich der frühere
Dr ^es Gärtuerplatz -Theatcrs iu München ,' . Warnecke , vom ersten Stock des Treppen -
R» «l m Jnftizpalast in die Tiefe , wo er tot
*J £ * blieb . Dr . Warnecke hatte in den letzten

c « eine Reihe von Prozesien nm das
tz. werplatz - Theater geführt , die teils zn feinen
war » ' seinen Ungunsten ansgcfallen

Er hatte grotze Vermögenswerte in das
^ ter gesteckt.

*
Sj u6

tc englischen Minister und der französische
„a^ )

"^>uister sind Freitag abend von Paris
die >, . f abgereist . Der negative Eindruck über

verrednng findet feine Bestätigung in den
i„, i [^ tcn Morgenblättern . Pertinax erklärt
Nebn .̂ , &c Paris " ganz offen , das einzige Er -
ftattfi d«

keine Fünsmächte -Konferenz

Kundgebung
des Stahlhelms .

^ ^
# Berlin . 12 . März .

fiUt!e L ^ l ' lt öcäfü (]rcr des Stahlhelms erlassen
^ utidgebuug zur politischen Lage :

hely , k>>u * Erhebung , für die der Stahl -
öix * « t November -Revolte gearbeitet und
ist i,m <« 1 Menschen innerlich reif gemacht hat ,
haie » sriw ®r * Durch die Erringuug öer uatio -
3? efentrrwf i£.eit bei den letzten Wahlen ist eine
?&eiterfüh dazu erreicht . Sie kann die
fe ^ ter » ' < r nationalen Gesundung er -
^rotzdem - nationale Regierung wird aber

t „ ; S ,öcl ' 9etKit dürfen , daß ihre Autv -
!^ " dern ^ M a s s e und Mehrheit ,

^ ? ^er Linie auf dem Ansehen des
HiM >en ^..

"^ nten Generalseldmarsä >alls von
i 'nd ^ ^ beruht . und daß sie im Vertrauen
^ ulen und Entschlossenheit der Heeres -
stütze k« . ^ >" ^tioncilen Bewegung die starke

et- Di - '̂ ortführuug ihres Kampfes fin -
'̂ni > Verkam . ®e Auflehnung gegen Weimar

^ von Hegen alles was uns im Innern
*
? Hl . m . . .- "Jen her überfremden und vernichte »

und geschickt weitergeführt
!™ ruttn mprx . e

, 8efl « nüber der nationalen Re -
''° »> acf .itr,v e vorhandenen Schwierigkeiten

Mittel » - futsch - feindlichen Ausland mit
J ' feiti ) (lr

" « eiteigert werden . Deshalb ist ein
J * - die fifh 3 « fammenschlutz aller de-
? ^ ' e . Nation bekennen , notwendiger
^ ? errückwir ^>, Aufgabe üt es . von nnferem

^ w da « aitwnalistischcn Standpunkt aus
^ vlk hiueürzugreifen und allen

die Bruderhand zu bieten , die sich soldatisch
mit uns in eine Front stellen wollen .

Niemals war der Stahlhelm notwendiger als
heute . Je stärker der Stahlhelm , desto größer
Deutschlands Sicherheit . Die uns übertragenen
Aufgaben des freiwilligen Arbeitsdienstes und
der Jugendertnchtigung werden wir unter Ein -
satz des ganzen idealen Schwunges aller unserer
Führerschichten und unserer Jungmannschaft
anfassen und in Zusammenarbeit mit allen aus -
bauwilligen Kräften lösen . Die große soziale
Frage wollen wir so angepackt wissen , daß an
die Stelle des Klassenkampfes die Bernfsver -
bundeuheit tritt und daß jeder Deutsche all -
mählich wieder zu Eigen und Erbe kommt , wie
wir es bereits in unserer Hamburger Botschaft
vom Jahre 1928 verkündeten und wie wir es
in unserer Stahlhelm - Selbsthilfe praktifch an -
streben .

Die Sicherung des uatiMialeu Staates er -
fordert eine grundlegende Aendernng unserer
staatsrechtlichen Verhältnisse , deshalb kämpfen
mir auf einen Neubau unserer Berfas -
s n n g im Bismarckschen G e i st e hin . auf
ein neues Großdeutschland . Wir wollen Anteil
haben am Leben und Wachsen der Nation . Nock,
ist der deutsche Staat durch Verträge gefesselt ,
Bon der ganz zusammengeballten und nngebro -
chenen Kraft der Nation her mutz die Freiheit
nach außen und innen erzwungen werden . Die
Wahlkämpfe sind hoffentlich für lange Zeit be -
endet , und unabhängig von jeder Parteirichtung
tritt der Stahlhelm in seine neue Kampfveriode .
Der rücksichilose Kampf geht weiter . Vorwärts
Kameraden .

"

Beratungen des Kabinetts.
Die Bewirtschaftung der Oele l nd Kette .

Propagandaministerium grundsätzlich beschlossen .
( Eigener Dienst des ..K arlörnher Tagblattes " )

sür die Landwirtschaft zu g<-W . PI . B - rlin . 12 . März .
Am Samstaa nachmittag hat das Reichs -

kabinett die angekündigte Sitzung abgehalten .
Es beschäftigte sich sehr ausführlich mit den
Vorschlägen des Reichsernährungsministers für
eine Regelung auf dem Oel - und Fett -
markt . Die Beratungen über die Bewirt -
schaftung der Oele und Fette sind vom Uabinett
noch nicht abgeschlossen worden . Die Gesamt -
einfuhr an ausländischem Fett und Oel beträgt
800 000 Tonnen jährlich und macht damit 60 Pro -
zent des gesamten Inlandsbedarfes von
1,8 Millionen Tonnen auo . Die Einfuhr er -
streckt sich aus Butter , Schmalz . Pflanzenfett ,
Tran und Oelkuchen . Das Landwirtschafts¬
ministerium strebt bei der kommende « Fett -
regelnng eine Z u r ück d r ä n g n n g dieser
Einsuhr an . Dies läßt sich auf dem Wege der
Kontingentierung , der Monopolisierung und
des Verwendnugszwanges erreichen . Wahr -
scheinlich wird man diese verschiedenen Mög -
lichkeiten kombinieren , um zu einer wirksameil
EnsuHreinfchränkuug und zu einer fühlbaren

Reichstag am 21 . März.
Einberufung erfolgt . - Tagungsort die Krolloper.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

d Berlin . 12. März .
Auf Grund der Artikel 23 und 27 der Reichs -

versassung wird der » eugewählte Reichstag ans
Dienstag , de« 21 . März 1933, nachmittags 17 -00
Uhr vom Reichsminister G ö r i « g in feiner
Eigenschaft als Präsident des alten Reichstags
einberufen . Tagungsort ist der Theatersaal
der Krolloper in Berlin . Die feierlick»« Eröff -
nnng des Reichstages in der Potsdamer Garni -
foiikirche findet mittags um 12 Uhr statt nach
den Gottesdiensten , die um 11 Uhr angesetzt sind.

Sowohl die Eröffnungsfeier in Potsdam wie
die Sitzungen de* Reichstages werden ohne
die k o m m n n i sti s ch e u Abgeordneten
vor sich gehen . Die Einladung für die Eröff -
nungsfeier des Reichstages ist sämtlichen Abge -
ordneten der bürgerlichen Parteien und der so -
zialdemokratischeu Partei , zugestellt worden . An
die kommunistischen Abgeordneten sind jedoch
keine Einladungen ergangen .

Das Zeremoniell für den feierlichen
Staatsakt in der Potsdamer Garnisonskirche
wird noch im einzelnen bestimmt werden . Die
Einladungen zu dieser Feier gehen vom Reichs -
ministerinm des Innern aus . Die erste Sitzung
des Reichstages in der Krolloper wird sich in
denselben Formen bewegen , wie die sonstigen
konstituierenden Sitzungen des Reichstages . Die
Sitzung wird von dem Alterspräsidenten eröff -
net . Dieses Amt wird in diesem Reichstag wie -
derum der nationalsozialistische Abgeordnete ,
General Litzmann , ausüben . Es folgt dann
der Namensaufruf . Boraussichtlich wird dann
noch in dieser Sitzung das Präsidium des
Reichstags gewählt . Reichstagspräsident wird
voraussichtlich wieder der bisherige Präsident
Göring werden , trotzdem er dem Reichskabinett
und dem prenßischeu Kabinett angehört . Bis¬
her ist jedenfalls nicht bekannt geioorden , daß
die Nationalsozialisten an seiner Stelle einen
anderen Kandidaten präsentieren wollen . Die
drei Vizepräsidenten werden voraussichtlich wie -
dcrum von den Ziationalsozialisten , den Tentsrh -
nationalen und dem Zentrum gestellt .

Die Arbeiten für die Herrichtung des
Gebäudes d e r K r o l I o p e r für die Zwecke
des Reichstages sind bereits voll im Gange .
Nach den vorliegenden Plänen kann mau an -
nehmen , daß der Reick>stag sehr gut in der Kroll -
oper untergebracht sein wird . Im Parkett der
Over sind ausreichende Plätze für die Abgeord -
ueteu vorhanden . Tie Presse wird im ersten
und zum Teil auch im zweiten Rang unter -
gebracht . Teile des zweiten und des dritten
Ranges stehen dein Publikum zur Verfügung .

Im Reichstagsgebäude
finden am Montag und Dienstag gerichtliche
Lokaltermine statt . Dann beginnen die Auf -
räumungsarbeiten . Mau glaubt , wie die „Wan -
delhalle " hört , in Reichstagskreisen nicht , daß es
möglich sein wird , den Sitzungssaal schon in
einem Jahr wieder herzustellen . Man rechnet
mit einer Bauzeit von nahezn zwei Jahren . In
unmittelbarer Nähe des ausgebrauuien Plenar -
saalS haben die leitende » Kriminalbeaurten ihre
Büros eingerichtet . Der Kriminalpolizei wnr -
den die gesamten Räumlichkeiten zur Verfügung
gestellt , die rimd um den Reichsratsvorsaal lie -
gen . Dieser Teil des Reichstagsgebäudes ist vom
Brand verschont geblieben . Nur der große Tep -
pich des Borsaals weist große Löcher auf . Auch
hier hatten die Brandstifter versucht , Feuer au -
zulegen , doch hat uiu der Teppich Schaden ge-
nommen . In den Arbeitszimmern des Reichs -
kanzlers , des Reichsinnenministers , des Reichs -
anßenministers sowie in den an den Plenar -
sitzuugssaal augreuzeudeu Räumen sitzen die
« rimiiialkominissare mit ihrem Beamtenstab .
Der Untersuchungsapparat ist in zwei Teile ein -
geteilt . Die eine Gruppe besaßt sich lediglich mit
der rein kriminellen Seite des Attentats , wäh -
rend die andere Gruppe die politischen Hinter -
gründe des Verbrechens untersucht . Ueber den
gegenwärtigen Stand der Untersuchung
lassen sich noch keine Mitteilungen machen .
ReichSgerichtSrat Dr . Vogt hatte nach seiner An -
luust iu Berlin zunächst eine eingehende Be -
sprechung mit den leitenden Beamten über die
bisherigen Ergebnisse der Untersuchung und die
weiteren Maßnahmen , die getroffen wurden , um
die Hintergründe des Attentats zu kläre » .

Die Untersuchung dürste noch mehrere Woche »
dauern . Dispositionen über den Termin des

Prozesses können erst » ach Abschluß der Unter¬
suchung getroffen werden und erst nachdem das
gesamte vorliegende Material gesichet und durch -
gearbeitet ist . Die Photographie und Per -
sonalbeschreibuuge » des Brandstifters van der
Lübbe wurden an alle Polizeibezirke Deutsch¬
lands versandt , um im ganzen Reich genaue
Nachsorschungen über daS Vorleben deS Alten -
täters und seine politische Tätigkeit in Deutsch -
laud auzustelleu . Bevor die Untersuchung nicht
abgeschlossen ist . kann aucli uicht au eine Repa -
riernng des Brandschadens im Reichstag gedacht
werden . Es muß vielmehr alles bleiben , wie
es heute steht und liegt , weil immer mit der
Möglichkeit gerechnet werden muß . daß zur
Klärung der Schuldfrag « Lokaltermine abge -
halten werden müssen .

Erleichterung
langen . „

Weiter befaßte sich das Kabinett mit der Er -
r i ch t u n g eines „ Ni inifteriums für
Aufklärung und Propaganda ". Das
Kabinett erklärte sich grundsätzlich mit der Bil -
dnng eines solchen Ministeriums einverstanden ,
vorbehaltlick der Klärung einiger Einzelsragen .
Voraussichtlich wird zum Leiter des Mini
steriums der Reichspropagaudaleiter der
NSDAP ., Reichstagsabg . Dr . Goebbels ,
eruannt werden , zum Staatssekretär Ministe
naldirektor Funk unter Beibehaltung der
Funktion als Leiter der Presseabteilung der
Reichsregierung . Tic Ernennungen werden
voraussichtlich Anfang der Woche erfolgen . Die
Ausländsabteilung der Reichspressestelle wird
wahrscheinlich beim Auswärtigen Amt verblei -
ben , während die Jnlandsabteilung dem neuen
Ministerium unterstellt werden wird . Das
Reichsministerium für Volksauskläruug unt >
Propaganda wird , wie verlautet , die Dienst
räume im ehemaligen Palais Leopold , dem Sitz
der Reichspressestelle , haben .

Am 2 -J . März tritt der p r e u ß i s ck> e Land -
tag zusammen . Auch dort wird , wie im Reichs -
tag , der nationalsozialistische Abgeordnete Ge
neral Litzmann das Amt des Alterspräsidenten
übernehmen . Der preußische Landtag wird sehr
bald die Wahl des Ministerpräsidenten vornehm
men . Ter Plan , den Reichskanzler zugleich zum
preußischen Ministerpräsidenten zu wählen , ist
anscheinend wieder fallen gelassen worden . In
politischen Kreisen rechnet man jedenfalls wie
der mit der Wahl des Vizekanzler s
v o n P ape n zum preußischen Äiinifterpräsi -
denten .

Neichskommissar sür Lübeck.
( ! ) Lübeck , 12. März .

Tie Nachrichtenstelle des Lübecker Senats teilte
Samstag abend mit : Der Retchsinnenminister
hat soeben dem Senat mitgeteilt , daß er für die
Reichsregierung unter Berufung auf Para -
graph -.' der Verordnung zum Schutze von Volk
und Staat die Befugnisse der oversten Landes¬
behörde übernehme , soweit dies ^ ur Erhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötig
is>. Die Wahrnehmung dieser Befugnisse isr dem
Syndikus Dr . V ö l tz e r übertragen . Dr . Völker
hat für abends 9 Uhr de » Senat zu einer Sit -
*« na einberufen .

Heiratsgesuche

öMinserentin!
hochehe .

ZSiähr . . hübsches , m
bildetcö Mädel , ffll 'fi.,
gefttitb , 1,70 , vollschl . ,
blond , vielseitig tnter -
effiert . natu : - , musil - ,
ku nsttiebend , häuslich ,
schassenssreudis , kl« -
res . sonniges Wesen ,
reiches (Aeinnt . Sttm
für das Schöne . Hobe
n . Reine , ersehnt bal¬
dige glückliche Ehe —
iilN 'tmdc Lebensgemein¬
schaft mit gesundem ,
bochirit'elligen !.. ideal -
oenfend . Mann über
90, in guter , sicherer
Positiv » . Schöne Aus -
steuer vorhanden . Tis -
trcHtm . Gesl . Bild -
ijuschriift . unt . Nr . 2Ö13
ins Tagblattbüvo erb.
Berini >ltlg . »Vicht erw .

Heirat
IN. ein . tücfjt ., chriitl .
Mai » », d. gntc Cha -
ral . crcigenschastcu be -
sivt . wünicht SSjähr . ,
intttelgr . ,dunkelbloiide

Tame . Ich stamme aus
gntbürgl . Kam . Mein
Bater besitzt « ig . Ge¬
schäft » . ist auberdem
noch an ein . Kabrik be -
ieiligt . Da ich selbst
ein Ü*miiö «e » v . ca .
XH 45 000 .— besitze II.nur eine Neigungsehe
eingehe , so erb . ich bis -
trete Zuschr. «nur mit
Adrenelivon inicht er -
werbslvieni Herren ,welche d. Borausfetzg .
f . eine gluckl . Ehe er-
füll . könn . u . ,>ie . 62
an Ala -Haase,,stein &
Bogler . Karlsruhe .

Staatsbeamter
4K I . , gutes Gehalt ,
pensionsverechtigt . g>r. ,
niittelkräftige Ugur ,blond , möcvte Na , mit
einer christl. gestnuten
Dame »lütflidv veriiet .
raten . MeineZuWufrigo
soll eine Wirtscbafllich
tllcht . Hausfrau sein u .
neben echt weibl . Tu -
gent»en diejenigen In -
nerwerte besitzen, die
ju einer harmonischen
Ebe erforderklv Nnd.
Auschriften bei beider-

seitig . DiAretio » iano -
nhm zwecklos !) unter
Äii. 74 an Ala -Haafen .
stein & Boaler , Karls -
rube erbeten .

Höh . Staatsbeamter
lZlkad.1 in vlanmäsiig .
Stellung , mit größer .
Bermöä .. Mitte 80 I . ,sucht häuslich erzog .,
oermög . evgl . Frän -
lein kenneu zn lernen
zwecks baldiger

Heirat.
Zuschr. mit näh . Alt-
gaben über Haniilicn -
u . Vermög .-Verhältn .
irnt . Nr . 2S84 i . Tag -
blattb . erb . Ttreugfte
Diskret , znsesichert .



Korzertdir . Kurt Neufeldt |Kar 'srtihe , Waldsliafte 81 |
Oer Welt -Tenor

C3IGLI
Dieschfinste Stimme der Welt

21 . März. Festhalle
Karlsruhe

Einziges Konzert
in Südwestdeutschland

Karten Mk . 2.65 bis 7.35 bei Kurt
Naufeldt , Waldstr lti . b. Blsle -
old , Kaiserstr. 70 (b . Marktplatz

Moni -Saal
Morgen

Montag , 13. März. 20 Uhr
Trio-Ahend

Bischler Dietrich
Soilzenherger

Brahms : H-dur , Spohr : a-moll
Schubert : B- Dur

Karten zu 2 .-, 1.50, 1.-. Vorverkauf bei
Musikalienhandlung Franz Tafel I
und Munz 'sches Konservatorium j

1 . C
5T7e/nb

ZUti QA&k
Spä&rad

sä
funein !

äteÄe kica

Kaffee Bauer
Die neue Kapelle
Gusiav Landgraf .

LÄnöestheäter
Tounlag , b . 12 . März .

Sa Ii
"
in c a

'
P r ei fen :

Die endlose
Strasse

Frontstnck von
ratoif und J&infec .
Reare : Baumbach .

Mitwirkend « :
Baumbach . Brand .

Dahlen . Ernst .
Gemmecke . Hierl .

0 . Höcker . Kienschers .
Kloeble . Kuhn «.
Kuk»r . Viehner .

'
P . Müller . H . Müller .
Prüder . Schönthaler .

Schulze , v . d . Trenck .
Ehret . Eich , Saas .

Sarvrecht , &eo,
«mann . NiMilS .

Petersen .
An !

Anchana 15 Uhr .
Ewde 17 .30 Utrr .•Sri * 0 .40—2 .00 M .

Abends :* B 59 . Th -«H« M .
1401— 15O0 .

Lohengri«
Bon Richard Swnct .

Dirigent : Krivs .
Spielleitung : Pruscha .

Mitwirkende :
J « ns . Lenz .
Äav . Reich -

Dörich . Croissant ,
Moerfchel . Mötsch -

mann . Holvach .
I . Gövinaer . Kaln -
bach . K'wser . Löser ,
Nentwig , Oerner ,

NMuö .
Ansang l !> Uhr .
Emde A .45 Uhr .

Preise k> (0.90—3 .70) .

Heute
| Sonnlag , 11 Uhr , |

vormittag «
Münz - SaalHornelier
Goetha ' s

Faust

14ft
Martillerilten

Treffpkt . 14. 3. 20 Uhr
im Landsknecht .

Colosseum
Täglich 8 Uhr

Sonntags auch 4 Uhr
Internationales

IMIMgtainni
mit der Weltsensation

KASFIKIS
SOAttraktlonen 30

Wien«
Wolldol )

garairt . trocken ., Ofen»
sertig . eworin bill . bei
Wagg » n>beziigen abzu -
geb .. so lange Ä' vrvat .
Mechanische Bürsten -

sabrik Weinheim .
Sinmvl & Heinzerling ,

Weinheim n . d. B .

Frauenarbeitsschule .
Gewerbliche Fach- und Berufsschule ,

Karlsruhe . L >to -SachS -Ttratzc S.

Ausstellung
von Schülcrtnucnarbcitrn im Schnlgebänhe :

Sonnt »« , den 12 . Mi >r,>, von 11 bis 18 Uhr ,
Montag , de» l !i. Mär, , von IN bis 18 Uhr ,
Dieuötog . den 14 . März , von III bis 18 Uhr ,
zu deren Besichtigung wir höflichst einladen .
Badischer israuenoerein vom Roten Breul

ILaudeSverei » ) .

SäuMUungSMIe
d . DameubelmS FriedrichSstlst tu

Otto -SachS -Skabe S— 4.
Karlsruhe .

Gründliche Ausbildung schulentlassener
Mädchen aus allen Gebieten d . HauSwesens
IKochen . Backen , Einmachen . Servieren .
Naben . Handarbeiten . Bügeln , Waschen », in
neun - und sechsmonatlichen Kursen . Fort -
bildungsschulunterricht in der Anstalt . 31«.
geimätziger Kursbeginn L April . 1. Juli
und 1. Oktober , Eintritt auch nach Ueber -
einkunft . Mähiges PensionSgeld mit weit ,
gehendem Entgegenkommen .

Auskunft durch den rftautttotiHn Karls¬
ruhe . Zweigvereiu des Bad . ,>ranenvcrciuS
vom Roten « rcuz . Gartenftr . 47. » . Damen ,
heim Friedrichsftift Otto - Sachs - Strohe i
bis 4. Karlsruhe .

Fruitj ahrs -

STOFFE
Wir überraschen Sie

durch unsere prächtige Auswahl !

durch die Schönheit

der Gewebe u . Farben !

durch unsere Preise !

Luisenschule .
Hausnaiiungs - und Fortniidungssanuie.

Karlsruhe (Baien ) , Ltt »-Sachö -Stras >e 5,
Ecke Mathvstrahe . Telephon 5727.

In Preußen staatlich anerkannt .
Vorbereitungöklasfe für das Hansivirischaits -
Lehrerinnen -Seminar nnd bauswirtschastliche
Vorbildung für verschiedene Beruse . Be -
freiung vom Besuch der allgemeinen Fort -
bildungsschule . Ausbildung in der Haus »
wirtschast und in weiblichen Handarbeiten .
Weiterbildung in Schulfächern . Handels -
schulnnterricht . lBuchsührung , Stenographie ,
Maschinenschreibe » >. Lahres - und Hall, -
jahreSkurse , sowie dreimonatliche bauSwirt -
Ichastiiche Sonderkurse , Schulgelb ermäb '.gt .
Unterrichtsbeginn l . Mai 1933.
Ausführt . Satzung durch die AnftaltSleitung .
Badischer Friwcnveretu vom Rote « Kreuz ,Landesverei « .

KochscDuie im Lulsentiaus
itt Karlsruhe . Baumeifterktrahe 56 III .

Gründliche Unterweisung im Kochen , auch
Krankenkost . Backen , Eininachen und Ser -
vieren . Für auswärtige Schülerinnen Un -
terkunft in der Anstalt . Ermäkigte Preise .KurSdauer 3 Monate . KurSbeginn 1. April ,
1. Auli und 1. Oktober , evtl . auch Kurse
von 6 Wochen . Anmeldungen bei Fräolei «
Ebriuger . Zlaumeisterstrahe z« » I .
Bauiscner Frauenverein von Roten Kreuz

Zweigverei » Karlsruhe .

Das Mädcheuhetm Brette » wäscht un »
bügelt jede Art

et« schllehl>ch StirkewSsche . Berechnung nach
Stück oder Gewicht . Auf Wunsch wird dt«
Wäsche sorgsältig geflickt . Gleichzeitig emp .
seblen wir unlere Strickerei zur Anfertigung
von Strickwaren aller Art .

Frei « Abholung und Austellung tm Stadt -
bezirk Anmeldungen bis SamStaa vor -
mittag an den Bao . LondeSvereiu >iir F »-
»er« Mission . Redtcohachrrftrahe 14 . g «ru -
sprecher 5828/7.

SücKen , stopfen , Hätten ...
junxer& ruhNähmaschinen
lernen Sie gründlich in den etwa 10 Tage dauernden
Mittags - und Abend -Kursen In unserem Vorführungs¬
raum ab 15 . Mfirz . Teilnahme bei Kauf einer Näh¬
maschine unentgeltlich , andernfalls Kostenbeitrag
RM . 3. — . Vorherige Anmeldung an

Junker i Ruh A.-6. Karlsruhe
Siemensstrasse 1 .

ERICH IBEN
Baumschulen Ettlingen

am Reichs bahnhof ROSEN
Qualitäts -Ware

Obstbäume , Beeienobst , Koniferen ,Gehölze , Allee -Bäume , Schlinger
Heckensuäucher , Stauden

Buchs ,

Sude « Sie
besch.Porzell . , Keramik ,
Glas od . d«rgl . ? Fach -
inann repariert alles .
Angeb . unt . Nr . 77S3
ins Tasblattbüro erb .

VUüfHip
müssen Sie tmbedinrt noch Ihre Matratzen
arbeiten lassen . Fachmännisch , und preiswert *•»
schiebt dies bei Schneyer . Sie finden hier die erOBw
Auswahl in Matratzendrellen und werden rascheste »»

bedient .
Die am Morsen abgeholten alten Matratzen erhaW *
Sie am Abend erstklassig umgearbeitet wieder zurü «* -

Arbeitslohn lOr eine z <ei»s- Matratse mit KeU Mk 8 .50
Auch alte Matratzen lassen sich in Schlaraffi *"
matratzen umarbeiten , die wir als Spezialität hef

stellen .
Verlangen Sie tuiverblndliches Angebot

Fertige Seegrasmatragen , 3teil. m . Keil von 14 .00 «*
Fertige Wollmatratjen , 3teilig mit Keil von 10 .50
Fertige Kapokmatragen , 3 teil mit Keil von 20 .80

Wer ron Schlaraffia SDricht denkt an Schnei « ' 1

Bettenhaus am Werderplatz
Kaufhaus Kaiserstr . 95 , MOhlburg , Durlach

M useum

Montcq , 13 Märt
Dienstag , 14. Mörz
nachmitiaus 4 Uhr
abends 8 Uhr

unter Mitwirkung erster Karlsruher Firmen

Grosse Frli
Ansage : I Tanzeinlagen : I Qesangseiniagea s

Rudolf I Hildegard . I Hedwig
Schmitthenner | Edel | Schöning

Ttaehbaataliuns rechtzeitig erbeten ab 11 Uhr vorm .
Telefon 6600 und 66Ol — eintritt frei

Ich habe mich in Rüppurr , Rastatterstr . 97 a als

niedergelassen und bin zur Krankenkassenbehandlung
zugelassen

Dr. K . H. Pudewell
bisher Assistent bei Dr. 6ünzer , Karlsruhe

BERTHOLD DOBLER
Erbprinzenstr . 20 , Ecke herrenstr . - tel . 5674 - Gegr . 1866

Kommunion - Kerzen — Kopfkränzchen
Magnifikate — Gesangbuchtaschen — Kommunion -

Andenken — Bücher — Bilder
Beachten Sie bitte die Auswahl In 7 Schaufenstern

Zeidinungen
Plaue . Pansen .

Preisschilder
fe^iigt rasch u . billig
Karl Dürr . Zeichner,

Karlsruhe .
Damaschkestrahc 49 .

Radio-Reparatur.
werden » Ott ein . Spe¬
zialist "« . welch, z. Zt .
ohne 7: ?beit Wt. frntt »
billig ausgeführt An¬
fragen unier Nr . 7781
ins Taghlattbüro erb .

Das Bankhaus
veil L. Homburger
Karlstr . 11 Karlsruhe Karlstr . I !

35 . 36 . 4381 , 43B2
4383 , ( —Ortsverkehr

Fernverkehr 4364 , 43»

besorgt alle in das Bankfsch ein-
schlagenden Geschalte

<$0 Jahre Hausbesiher - Zeitung

30 Zahre Mittelstands - Zeitung

Z0 Jahre Gastwirte - xu Liotelzeitung

vereinigt die

KM0 BitUillil
BedogsgefemMlineM » . d. s .

nümöeta . MnlsMZZ

Telefon 24150

TageszeimnI für den organisierten <5>ausbesiy
und den selbständigen Mittelstand

in Dürnberg und Franken
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